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Kcrliil und pktersbnrg.
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Es fällt schon seit einiger Zeit auf. daß in Rußland  eine

^freundliche, um nicht zu sagen feindselige Stimmung gegen
atschland sich geltend macht. Man hat die Anzeichen dieser

Stimmung nicht nur in unseren politischen Kreisen bemerkt und sich
dabei namentlich auf zugespitzte Aeußerungen russischer Blätter be¬
rufen, sondern man wird auch an unseren leitenden Stellen nicht im
Zweifel sein, daß sich mehr und mehr eine Entfremdung zwischen
Petersburg und Berlin vollzieht. Die antideutsche Bewegung muß
überaus mächtige Gönner haben, denn es wäre den russischen Be¬
hörden bei dem vollkommenen Apparat, über den sie verfü- en, ein
Leichtes gewesen, die Bewegung im Keime zu ersticken. Ein Wink,
ein Circular der Zensur an die russischen Zeitungen, und alle jene
Auseinandersetzungen, die sich mit Deutschland beschäftigen, würden
mit einem Schlage aufhören. Das Rückzugssianal wird indessen
nicht gegeben.

Der Zar spricht kein Machtwort. Und darin liegt die einfache
Erklärung der Vorgänge. Nikolaus2. ist verstimmt gegen Deutsch«
land, weil er gerade von dieser Seite eine kräftige Unterstützung
seiner Friedensideeen erwartet hatte. Er mag sich mit dem Ge¬
danken getragen haben, daß beide Großmächte durch ein absolut ge¬
schloffenes Zusammenwirken der Welt den Frieden diktiren könnten.
Bei aller Höflichkeit und aller Anerkennung der idealen Ziele des
russischen Herrschers war Deutschland von vornherein nur soweit zu
einem Handinhandgehen bereit, als Vorschläge und Mittel zur Mil¬
derung des Krieges in Betracht kamen. Die Abschaffung der Kriege
aber, ja selbst ein allseitig vereinbarter Friede von einer gewissen
Dauer wurde von den Leitern unserer Politik sofort als ein „Traum"
bezeichnet und demgemäß behandelt. Der Kaiser  selbst sprach sich
mehrmals in ähnlichem Sinne aus und er wird auch wohl bei dem
letzten Besuche des Zaren in Potsdam, im Herbst vorigen Jahres,
seinem hohen Gast die Gründe dieser Ueberzeugung mitgetheilt haben?
Genug, man hat von dem Austausch von Aufmerksamkeiten, wie sie
früher von Zeit zu Zeit erfolgten, seit längerem nichts gehört. Es
hieß nach der Herrscherbegegnung, gewisse Verstimmungen auf rus¬
sischer Seite seien bei dieser Gelegenheit behoben  worden. Aber
gerade in solchen Fällen pflegt derjenige, der zu einer besseren Einsicht
gelangt ist, mit doppelter Liebenswürdigkeit seine vorherige Kühle
wieder gut zu machen. Davon ist aber nicht zu bemerken gewesen.

Der Zar hat ein nervöses, empfindliches Temperament. Seine
Gesundheit läßt zu wünschen übrig — wenn auch die Erzählung
nicht zutreffen mag, daß der Zar zeitweilig an Fallsucht leide. Die
Reizbarkeit des jungen Herrschers wird nun wohl von denjenigen
^iflußreichen Personen in Rußland, die deutschfeindlich sind, als ein
Mittel benutzt, um ihre Zwecke zu fördern. Man muß sich in die
Situation hineindenken: Der Mann, dessen Wille unumschränktes
Gebot ist in einem Riesenreiche, erfährt eine vollständige Niederlage
seiner Pläne und Absichten. Es ist begreiflich, daß ein derart aus
seinen Illusionen Herausgerissener einen Anderen sucht, den er für
das Scheitern seiner Pläne verantwortlich machen kann. Was war
einfacher, als den Zaren in den Glauben zu versehen, an dem
mangelnden guten Willen Deutschlands habe das Fiasko der Frie¬
denskonferenz gelegen? Nun kommt hinzu, daß die Gemahlin des
2aren entschieden englisch  gesinnt ist. Darin wird auch der
Grund zu erblicken sein, daß Nikolaus, trotz der Vorstellungen des
GrafenM u r a wi e w, trotz der Wünsche der Armee, die, wie alle
«rmeeen der Welt, nach Thaten dürstet, nichts davon wissen will,
d« außergewöhnlich günstige Konjunktur zu einem Gewaltschlag
8sgen England in Indien auszunühen. Sympathiekundgebungen für
w Buren werden einstweilen in Rußland zwar noch geduldet, aber

melleicht ist der Tag so fern nicht, daß auch dagegen ein strenges
^erbot ergeht. Die englandfreundlichen wie die franzosenfreund-
'chrn Elemente in der Umgebung des Zaren wirken nach derselben

"Dichtung hin, Deutschlands Verläßlichkeit und Aufrichtigkeit in Frage
?u stellen. Wenn dergleichen offene und versteckte Andeutungen
^imer wieder gemacht werden, wenn sie von Personen kommen,
enen der Zar Vertrauen schenkt, so kann der Eindruck, zumal auf

^cn Herrscher von sensitivem Naturell, nicht ausbleiben. Die
Ummung der Bevölkerung ist erst recht ohne besondere Mühe gegen

^utschland einzunehmen: Deutschland schreitet wirthschaftlich mit
^'esenschritten vorwärts. Rußland geht zurück. Die russische Jn-
. strie befindet sich auf dem absteigenden Ast. Eine Anleihe, die
n der russischen Finanz-Verwaltung auf dem deutschen Geldmarkt

Optant war, ist nicht zu Stande gekommen, vermutlich. weil die
rliner Finanzhäuser die Möglichkeit verneinten, bei den gegen-

°-ngrn theuren Geldverhältnissen neue ausländische Papiere unter-
^3en . Alle diese Momente können geschickt zur Erregung von

Stimmung verwerthet worden sein.
gegenwärtig fast ausschließlich das Augenmerk darauf

» lchtet. wie die Beziehungen Deutschlands England und Frank-
$r7 gegenüber sich gestalten. Man wird mit mindestens derselben

«imerksamkeit die Entwicklung der deutsch-russischen Beziehungen
' verfolgen haben.

Polnische Tagesnberslcht.
* Wiesbaden, 9. März.

Die „Schattenseite " parlamentarischer Diäten.
Aus Berlin,  8 . März, wird uns von unseremR.-Correspon-

denten geschrieben:
Im preußischen Abgeordnetenhause wird man Abendsitzungen

zu Hilfe nehmen müssen, wenn der Etat  noch rechtzeitig, d. h. bis
zum April, vom Herrenhaus erledigt sein soll. Die Etatsdebatten
gestalten sich außerordentlich umfangreich. Es sind viele„Lokal¬
schmerzen", Wünsche und Beschwerden aus manchen weltfremden
Städten, die im hohen Hause Widerhall finden durch Vermittlung
eifriger Abgeordneten. Aber solche Spezialwünsche werden in der
Regel kurz und bündig vorgetragen, weil sich Niemand dafür
interessirt außer dem Redner und den wohlwollend zuhörenden Ver¬
tretern der Regierung. Die Verzögerung der Fertigstellung des
Etats liegt daran, daß das Abgeordnetenhaus— so viel Zeit hat.
Und es hat Zeit, weil es im angenehmen Besitz von reichlich be¬
messenen Diäten ist. Die Mehrzahl der Wortführer spricht mit be¬
haglichêBreite. Zu Fragen von einiger Bedeutung liegen in kurzer
Zeit beim Präsidenten Dutzende von Meldungen vor. Eigentlich

.muß diese Redefreudigkeit verwundern, denn nach übereinstimmenden
Berichten soll es gaitz und gar kein Genuß sein, wider die unver¬
besserlich schlechte Akustik des Saales anzukämpfen und zum Dank
für alle Bemühungen häufig ein unwilliges „Lauter!" entgegen¬
zunehmen. Aber den tvackeren Mann reizt ja gerade die Schwierig-
keite der Aufgabe, und der Eine und Andere bedenkt auch wohl, daß
von einer langen Rede wenigstens ein Theil zu dem Ohr des ver¬
zweiflungsvoll lauschenden Journalisten dringen wird. ImReichs-
tag  gibt es zwar auch„Dauerredner", aber im Allgemeinen wird
doch die der Nation geopferte Zeit als etwas Kostbares behandelt.
Geht erst der langerstrebte Wunsch in Erfüllung, daß auch der Reichs¬
tag Diäten  bekommt, — für den darauf hinzielenden Antrag
wollen angeblich sogar die Konservativen die Initiative ergreifen—
dann wird sich auch der Reichstag mehr Muße lassen bei seinen Ar¬
beiten. Und das ist sozusagen die „Schattenseite" der Diäten, so
nützlich sie sonst sein mögen, insbesondere als ein Mittel zur För¬
derung einer besseren Frequenz der Sitzungen.

Wachsende Krtegsluft in England.
Man schreibt uns aus London,  6 . März:
Den Engländern ist durch die Erfolge in Südafrika der Kamm

gewaltig geschwollen. Es gilt ihnen selbstverständlich schon für aus¬
gemacht, daß die Buren vollends zu Boden geworfen werden. Zu
den in dieser Sache besonders„Unterrichteten" zählt Mr. S t a n l ey.
der bekannte Afrikaforscher. Er hat einem französischen Journalisten
eröffnet, daß der Krieg am 1. Juli beendet sein dürfte, und daß die
beiden Republiken, wohl eine gewisse Selbstverwaltung nach kana¬
dischem Muster erhalten werden. Im übrigen scheint mit den
kriegerischen Erfolgen auch die Kriegslust bei den Briten sich einzu¬
stellen. Tie Londoner Blätter werden nicht müde, die weitere Aus¬
gestaltung der militärischen Rüstungen zu fordern, denn ein Krieg
mit Frankreich  sei eine Frage kurzer Zeit. Mr. Stanley ist
hierin zwar anderer Ansicht: die Mehrzahl seiner Landsleute scheint
aber sein Urtheil nur in afrikanischen Angelegenheiten gelten zu laffcn.
Auch der Gedanke an einen baldigen Krieg mit Rußland  be¬
ginnt die öffentliche Meinung diesseits des Kanals l:bi)csi zu be¬
schäftigen. Als darauf hindeutend betrachtet man di: Depesche
C h a mb er l a i n ' s an den Premierminister von Kanada, auf wie¬
viel kanadische, „nicht in Südafrika zu verwendende" Freiwillige die
Londoner Negierung rechnen könne? Man folgert, das könne nur
Indien  gelten, und sofort finden sich Preßstimmen. denen zufolge
die Vorbereitungen für einen Waffengang mit Rußland an d:r in¬
disch-afghanischen Grenze in vollem Gange sind. Dir indischen
Fürsten im Pendschabgebiet seien verständigt, daß demnächst—
wohl nach Beendigung des Burenkriegcs— englische Offiziere ein-
treffen würden, um den eingeborenen Truppen die Feuerdisziplin,
in der sie bald eine Probe abzulegen haben würden, beizubringen.'
Des Emirs von Afghani  st en  glauben die Briten sicher zu
sein. Er soll die Bündnißanträge Rußlands standhaft zurückge¬
wiesen haben. Es handelt sich freilich durchweg um Gerüchte, aber
sie enthalten, was das englische Volk, zur Zeit wenigstens, nicht
u n g er n hö r t. Die britische Nation gefällt sich nach der Wendung
in Südafrika in der Rolle des Kriegsfllhrenden. Das ist unverkenn¬
bar und würde eine nicht zu unterschätzende Gefahr für die Zukunft
in sich schließen— wenn die Engländer thatsächlich in Südafrika ob¬
gesiegt hätten. Damit hat es aber zunächst noch gute Wege.

Der Kriea.
Von drei Schwadronen von Kitcheners Reiterei,' die am 13. Febr.

abgeschnitten worden sind, kehrten nur zwei zur englischen Haupt¬
macht zurück. Die ganze dritte Schwadron ist, wie aus Kapstadt
telegraphirt wird, gefangen genommen  und nach Prätoria
abgeführt worden. Es wird angenommen, daß die Buren Natal
nordwestlich bis zum Biggersberge geräumt haben. Nach Tele¬
grammen aus Pietermaritzburg hat Präsident Krüger  gemessenen
Befehl ertheilt, die Linie der Diggers Berge zu halten und das Land
nördlich nicht fr«i"zu geben.

Aus Durban  wird vom Mittwoch gemeldet: Nachdem die in

das Zulu-Land gesandte britische Kolonne die Transvaalgrenze über¬
schritten hatte, formirten die Buren ein starkê lbtheilung, um das
weitere Vordringen der Engländer zu verhindern. Es kam zu einem
Gefecht, bei welchem die Buren schwere Verluste  erlitten.
Feldkornet Vanderberg  wurde g et öd t e t. Die Engländer
zogen sich hierauf nach schweren Verlusten wieder über die Grenze
zurück bis nach Mosmith.

Die „Times" melden aus Lourenzo Marques vom6. ds.: Präsi¬
dent Krüger  erklärte am Vorabend der Abreise von Pretoria
nach Bloemfontein, der Zweck seiner Reise wäre, ein K omp r o mi ß
a bz u schl i e ß en. Er glaubte, daß die Angelegenheiten zu jeder¬
manns Zufriedenheit geordnet würden,

Ein Telegramm von Lord Roberts aus Toplar Grove von
gestern Nachmittag besagt: Zwei Kavalleriebrigadenund eine Division
mit berittener Artillerie gingen 10 Meilen in östlicher Richtung vor.
Die Wiederherstellung der Eisenbahnlinie in der Richtung nach
Stormberg und Stcynsburg schreitet fort. General Clements
hält bei N o r w a l s p o n t eine von den Buren gesprengte Brücke
besetzt. Der Feind steht auf dem Nordufer des Flusses in nicht
großer Stärke. Gatacre hält Burgersdorp  besetzt.

Die von der britischen Behörde in Natal zunächst auf Ehrenwort
nach Durban entlassenen ReichsangehörigenHarms und Struck
sind nunmehr bedingungslos freigelassen  worden.

Wie dem Reuter'schen Bureau über Lourenzo Marques aus Pre¬
toria, 6. März, gemeldet wird, besagt ein amtliches Kriegs¬
bulletin  vom genannten Tage: In den letzten Tagen sind nur
wenige Nachrichten von den Kommandos eingegangen. Es ist
schwierig, richtige Informationen zu geben. Die Regierung nimmt
dre Uebergabe Cronjes als Thatsache hin. ist aber, so schmerzlich die
Uebergabe auch sein mag, überzeugt, daß diese die Burger  in
ihrem Berthcidigungskampfe für die Unabhängigkeitnicht ent-
mu t h i g en wird. Bis jetzt haben die Republiken durch den Kampf
gezeigt, daß sie sich als unabhängiges Volk betrachten und ein Unglück
kann sie in dem Kampfe für ihre heiligen Rechte nicht entmuthigen.
Das Eindringen einer starken feindlichen Streitmacht in das Gebiet
des Freistaates und andere Umstände machten es nöthig, andere
Stellungen, besonders in Natal cinzunehmen. Wir haben uns auf
Biggarsberg zurückgezogen.  Alle Kommandos, mit
Ausnahme einiger weniger, die sich auf den Van Reenenspaß zurück,
gezogen haben, sind dort eingetroffen. LadysmithundKim-
berley  lverden nicht länger belagert. Beim Rückzug hatten wir
einige Gefechte mit dem Feinde, der wiederholt zurückgetrieben wurde,
sodaß es ihm nicht gelang, unser Lager abzuschneiden. Nur wenige
N'ann wurden in diesen Gefechten gelobtet oder verwundet, während
der Feind augenscheinlichschwere Verluste hat. ' Trotz aller anders
lautenden Meldungen sehen die Bürger dem Ausgange des Krieges
mit Vertrauen entgegen und sind voll Muthes. Oberhalb Co les¬
berg  sind andere Stellungen von uns eingenommen worden, die in
Anbetracht der gegenwärtigen Umstände besser für uns gelegen sind
General D e w et führt jetzt den Oberbefehl über alle Kommandos
am Modderflusse. — Präsident K r llg er ist nach Bloemfontein ab-
gereist, i»m die Lager im Freistaat zu besuchen.

Louis Botha.
Die Bürest haben in Glencoe einen Kriegsrath abgehalten und

Louis Botha  zum Generallieutenant in Natal ernannt. Seine
Unterführer sind: Lukas Meyer. Schalt Burger, David Joubert
Daniel A. Erasmus und I . Jorrie.  Der Beschluß rief unter
den Bürgern lebhafte Befriedigung hervor.

L>as Diarntjaje -oiatt „ ĵrongpoft kann auf Grund einer Privat-
Meldung versichern, daß Cronje's Niederlage lediglich durch
Verrath  herbeigefllhrt worden sei. Als Schuldiger wird der
Kommandant Ferrara  bezeichnet, der seinen Truppen bei Kimber-
ley befohlen haben soll, beim Erscheinen der Engländer diese zu be¬
schießen. Cronje habe noch rechtzeitig den Verrath entdeckt und dem
größeren Theil seiner Armee befohlen, mit den schweren Geschützen
und den Wagen nach Norden abzuziehen, während er sich nach Osten
begab und den Feind auf7>ch zog. Ferrara  soll nach einer aeaen
ihn geführten Untersuchung erschossen  worden sein.
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Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
* Berlin , 9. März. Ueber den gestrigen Besuch der

Königin Victoria in London  wird gemeldet: Schon
während der Fahrt vom Bahnhofe Pardington nach dem Bucking¬
ham-Palast war die Königin Gegenstand lebhafter Ovationen einer
nach Tausenden zählenden Menge. In noch erhöhtem Maße war dies
der Fall bei der Ausfahrt, die sie Nachmittags unternahm. Der
Weg, den sie fahren wollte, war von einer hunderttausendköpfigen
Menge besetzt, die ihr stürmische Huldigungen darbrachte.

* Berlin , 9. März. Das Berliner Tageblatt meldet aus
London: Marschall Roberts  telegraphirt aus Poplar Drift
von gestern Nachmittag: Die Division Kenny-Kelly marschirte
gestern 10 Meilen ostwärts und überraschte die Buren
vollständig.  Dieselben mußten ihr eben gekochtes Mittagessen
im Stich lassen. Wir nahmen ein Kruppsches Geschütz und mehrere
Zelte und Wagen. Die englischen Verluste betrugen 2 Offiziere
tobt, 3 verwundet, 13 Mann tobt, 46 verwundet, einer vermißt.

Deutschland.
* Berlin , 8. März. Der Präsident des Abgeordnetenhauses

Herr von Kröcher gab gestern einp a r l a men t a r i sches Essen
in den Präsidial-Näumen. Zu demselben waren Reichskanzler Fürst
Hohenlohe, mehrere Minister, zahlreiche Abgeordnete aus verschiedenen
Parteien, sowie der Bureau-Direktor des Abgeordnetenhauses Ge¬
heimrath Gall erschienen.

Ausland.
* Paris , 8. März. Eine neue Spionage - Ange¬

legen  h ei t ist entdeckt worden. Es fanden mehrere Haussuchungen
statt, welche ein wichtiges Ergebniß gehabt haben sollen.

* Bordeaux , 8. März. Hier wurde eine Demonstra¬
tion  von Monarchisten, Antisemiten und Nationalisten arrangirt,
um «inen Conflict mit England herbeizuführen und die Regierung
zu stürzen. _ _

Feuer tu der Comedie lran<-aise.
* Paris , 8. März.

Eine furchtbareFeuersbrunst  brach heute Mittag kurz
nach 12 Uhr im Theatre Comedie francaise aus und verbreitete sich
mit großer Schnelligkeit. Die Schauspielerin Fräulein H en r i o t
wird vermißt.  Man glaubt, daß sie in den Flammen umge¬
kommen ist. Fräulein Dley  war dem Erstickungstod« nahe, wurde
aber gerettet. Ihre Kleiderfrau ist lebensgefährlich durch Brand¬
wunden verletzt. Der Schauspieler Albert Lambert  erlitt Brand¬
wunden an den Händen. Sämmtliche Kunstgegenständeaus dem
Foyer wurden gerettet. Sämmtliche Feuerwehren von Paris waren
anwesend. Eine ungeheure Menschenmenge hat sich in großer Auf¬
regung um das Theater versammelt.

Von Nachmittags wird ferner gemeldet: Das Feuer brach
während der Vorbereitungen zur Nachmittags-Vorstellung an der
dem Staatsraths -Palais benachbarten Seite des Theaters auf dem
Platze aus, wo sich das Magazin du Louvre befindet. Dieses Maga¬
zin wurde sofort geschlossen. Bisher konnten 10 Spritzen
desFeuersnichtHerrwerden.  Das Feuer brach in einer
der oberen Etagen des Theaters aus. Die Flammen übersprangen
die unteren Gallerieen. Der Lustre blieb vollständig intact, doch wird
dessen Sturz befürchtet. Der Theatersaal ist vollständig zerstört.
Die meisten Künstler waren beim Ankleiden beschäftigt.

Weiter wird der ..Frkf. Ztg." berichtet: Der verkohlte Leichnam,
der aus dem fünften Stock der „Comedie francaise" gefördert wurde,
wurde nach der Morgue gebracht und identifizirt. Es ist die junge
Schauspielerin Fräulein Henriot,  die sich in ihrer Loge für die
Nachmittagsvorstellung vorbereiten wollte. Sie sollte die Zaire in
„Bajazet" spielen. Ihre Kollegin Frau Dudlay. die die Roxane ge¬
ben sollte, wurde im letzten Augenblick von der Feuerwehr gerettet.
Vermißt wurde weiter nur noch die Ankleidefrau des Fräulein
Henriot. Mehrere Pompiers sind leichter oder schwerer verletzt, keiner
lebensgefährlich. Nach der vorläufigen Enquete der Polizei entstand
das Feuer durchü b er h i tzt e H ei zr ö hr en. die die Dekorationen
entzündeten. Als die Feuerwehr auf dem Platz eintraf, sollen that
sächlich die Hydranten der Wasserleitung 20 Min.
versagt haben.  Der Vorfall kommt im Gemeinderath zur
Sprache. Nach der „Liberte" erzählte DirektorC l a r et i e, daß ein
Theil des Archivs verloren sei, darunter das berühmte Register
Molicres. Waldeck-Rousseau und Leygues, die auf der Brandstätte
erschienen, luden die Societäre der Comedie francaise für heute Abend
zur Berathung über eine provisorische Einmiethung des Theater
ensembles ein. In der Kammer dürften schon morgen Kredite vcr
langt werden. Man denkt an die Unterbringung des Theaters im
Odeon oder an den Bau einer vrovisorischen Bühne. Die R et t u n g
zahlreicher Kunstwerke  ist nach dem „Temps" dem Herrn
Bernheim und Baron Henri Rothschild zu verdanken, die mit Sol¬
daten und Feuerwehr eingriffen, um die Gemälde und Büsten der
Fenstergalerie nach der Auswahl des Werthes und mit Sorgfalt
hinabzubcfördern.

Es steht nunmehr fest, daß bei dem Brande der Comedie
Niemand außer Frl . Henriot umgekommen ist. Interessant ist. daß
das Theater als Privateigenthum seiner Societäre bei der Gesellschaft
„Phenix" mit insgesammt dreiviertel Million versichert ist.

Ueber den Brand des Theaters wird noch gemeldet: Außer Bühne
und Zuschauerraum, die völlig zerstört sind, haben das Foyer und der
3. und 4. Stock stark gelitten. Unter den geretteten Kunstgegen¬
ständen befindet sich eine große StatueVoltaires  von Houden.
Die große Freitreppe ist ebenfalls unbeschädigtgeblieben. Die
Rettungsarbeiten werden von dem Direktor Jules Claretie und Sar
dou geleitet. Der Sekretär des Theaters, Villain. der kurz vor dem
Ausbruch des FeuerS das Theater betrat, erklärt, daß das Feuer
unter der Bühne und dahinter auSgebrochen sei. Die unter den
Trümmern als Leiche aufgefundene Schauspielerin Henriot hat vor
kurzem den ersten Preis des Konservatoriums errungen und gehörte
dem Theater erst seit3 Monaten an.

Wie nachträglich festgestellt wurde, ist im Ankleidezimmer die
Schauspielerin Henriot nicht verbrannt. Das junge Mädchen verlor
beim Ausbruch des Feuers den Kops und eilte die Treppe hinauf
statt hinunter und flüchtete in eine Loge, wo es durch den Rauch
erstickte.  Die Mutter der 19jährigen Henriot soll, als ihr der
Tod ihrer Tochter mitgetheilt wurde, wahnsinnig  geworden sein.
Das Theater ist für völlig verloren gehalten.

Die Pariser Blätter, die sich fast ausschließlich mit dem Brande
des Theatre francais beschäftigen, rühmen die Unerschrockenheit der

' Feuerwehrleute, tadeln jedoch in schärfster Weise die Organisation
des Feuerwehrdienstes. In der ersten halben Stunde herrschte
Wassermangel.  Die meisten Schläuche barsten. Es scheint,
daß für die Nachmittagsvorstellung kein entsprechenderFeuerwehr
dienst eingerichtet war. Auch der eiserne Vorhang funk

tionirte nicht.  Seit dem 1. Januar hat es schon dreimal in
dem Theater gebrannt. Auf Anordnung des Theatertommissars
sollten neue Vorkehrungen getroffen werden. Der Direktor des
Theaters hat die Angestellten für heute Abend zu einer Versammlung
in die Mairie des Arondissementsekngeladen. Wie die Schauspielerin
Dudlay einem Berichterstatter mittheilte, befand sie sich, entgegen
einer früheren Meldung, beim Ausbruche des Feuers nicht auf der
Bühne, sondern in ihrem Ankleidezimmer und vernahm von der
Bühne her ein starkes, wie von einer Explosion herrührendes Getöse.
Sie sah. als sie hinauseilte, die Dekorationen lichterloh brennen. —
Während des Brandes haben einige Individuen die allgemeine Ver¬
wirrung benutzt, um verschiedene im Theater befindliche Gemälde
aus ihrem Rahmen zu schneiden und diese unge¬
stört mitzunehmen.

Deschanel theilt in der Kammer  den Brand im Theatre
francais mit und spricht sich in lobender Weise über die von der
Feuerwehr bei der Bergung der reichen Kunstschätze an den Tag
gelegten Hingebung aus. (Ällg. Zustimmung.)

Telegraphisch wird uns ferner berichtet:
* Paris , 9. Marz. Die sofort eingeleitete Untersuchung zur

Feststellung der Ursache des Brandes  im Theater francaise
ist noch nicht beendet. Es circuliren Gerüchte, daß Brandstiftung
vorliegt, was daraus gefolgert wird, daß das Feuer an mehreren
Stellen zugleich ausgebrochen ist.

Aus der Umgegknd.
ö. Aus dem blaue « Läudchen, 7. März. Eine nichts weniger

als angenehme Erscheinung bilden die zahllosen Raben, die in unserer
Gegend sich häuslich niedergelassen. Sagt man anderwärts „Die
Straße ist schwarz von Menschen", so sagen wir hier „Die Felder
sind schwarz von Raben" und das darf man buchstäblich nehmen.
Machen läßt sich gegen den schwarzen Massenbesuch, so unwill
kommen solcher auch ist, nicht viel, denn die Thiere wechseln be
ständig hinüber und herüber. Wir wissen sehr wohl, daß man in
andern Bezirken jenseits des Maines mit Vertilgungsmaßnahmen
vorgegangen und der Erfolg recht günstig gewesen ist. unsere Gegend
könnte aber, ganz so wie bei der Zigeuner - Plage,  nur durch
Maßnahmen der beiderseitigen Behörden auf Grund von Anträgen
der landw. Vereine davon befreit werden.

* Vom Rhein , 8. März. Auch in diesem Winter
fielen wiederum, wie alljährlich, zahlreiche unserer schönsten
Wa l n u tzbä u m e der Axt zum Opfer. Das Holz der
Bäume wandert vorzugsweise in Fabriken, um in denselben
zu Gcwehrschaften verarbeitet zu werden. Obwohl ja die
Bäume ziemlich hoch bezahlt werden, so sollten doch die Leute
dieselben nicht so ohne Weiteres umhauen lassen, da ein
solcher Baum immerhin ein ganz schönes Kapital revräsen-
tirt, wie atts folgenden Aufzeichnungen hervorgehen dürfte.
Ein Landmann notirte den Ertrag e<nes Baumes 25 Jahre
lang. Sechsmal in dieser Zeit erntete er auf dem Baume
gar nichts- in 10 Jahren nahm er über und in 9 Jahren
unter 50 M. ein. Im Ganzen erzielte er eine. Gesammt-
einnahme von 1260 M., was einem Dnrchschnittsertrag von
50 M. entspricht. Rechnet man diesen Ertrag zu 5 pCt.
als die Zinsen eines Kapitals, so ergiebt sich der Werth
eines Nutzbaumes als 1000 M. Gewiß eine ganz ansehn¬
liche Summe.

* Schierstein , 7. März. Die Winzer  haben das dies¬
jährige Beschneiden  der Weinstöcke nahezu vollendet, trotz der
seither so ungünstigen Witterung, bei der sich fast kein Mensch im
Freien längere Zeit auszuhalten vermochte. Die paar schönen Tage
mußten daher gehörig ausgenützt werden um mit dem Beschneiden
nicht in den Saft zu kommen. Das Holz ist sehr gut gereift und
überwintert, es zeigt die kastanienbraune Farbe, ein Zeichen von Ge¬
sundheit und zu Hoffnung berechtigt. Mit dem Aufräumen wird
bereits begonnen. — Ein Deserteur  des Fcld-Art.-Reg. Nr. 25
in Darmstadt wurdeh i e r ve r h a f t et und zum Zwecke des Rück¬
transportes an seinen Truppentheil an di« Kgl. Unteroffizierschulein
Biebrich  abqeliefert.

* Erbach , 7. März. Hotel „Rheinblick " geht ein.
Das Besitzthum mit Haupt- und Nebengebäuden, einschließlich der
Gärten, der Perle von Erbach, ist auf eine Reihe von Jahren dem
Herren Bürgermeister Spieker  vermiethet worden.

* Eltville , 8. März. Herr Prof. Lau tz-Wiesbaden
hielt am Montag Nachmittag die Prüfung in der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule ab, die ein recht gutes
Resultat  ergab. Zu diesem guten Resultate trug be¬
deutend bei die durch unser» Herrn Bürgermeisier Sclmtz
vor einiger Zeit eingesührte genaue Handhabung dcS Orts
ftatutS, wonach nur diejenigen Schüler aus der Fort¬
bildungsschule vor dem 18. Lebensjahre entlassen werden,
die mit Erfolg im Lernen und bei gutem Betragen die
beiden Klassen der Schule durchgemacht haben.

P . Hahn , 6. März. Am verflossenen Sonntag wurde dahier
di« irdische Hülle des im 84. Lebensjahre verstorbenen penstonirten
Lehrers. Herrn Peter Dünnes,  zu Grabe getragen. Viele Kirch
spielsangehörige. sowie zahlreiche Kollegen von nah und fern er
wiesen dem Hingeschiedenen die letzte Ehre. Ergreifend waren die
am Hause von dem Kirchenchore und am Grabe von den Lehrern vor¬
getragenen Trauergesänge. Herr Pfarrer Läufer schilderte in der
Leichenrede den Dahingeschiedenen als einen echt christlichen Lehrer,
als einen Mann, der viele Jahre mit seltenem Eifer und Erfolg in
der hiesigen Schule gearbeitet habe und sich wegen seiner Freundlich
keit und Gefälligkeit allgemeiner Beliebtheit erfreute.

* Wehen , 5. März. Gestern verschied Herr Haupt
lehrer a. D. Christian Merz  in seinem 80. Lebensjahre
nach nur kurzem Kranksein. Ueber 45 Jahre hat er als
Lehrer an hiesiger Schule gewirkt und durfte sich nach einer
50jähr. Tätigkeit eines nahezu lOjähr. Ruhestandes er¬
freuen. (W. V.)

w. Frankfurt a . M ., 8. März. Großem Interesse
in allen gebildeten Kreisen begegnet die b a l n e o l o g i schc
Ausstellung,  welche am 8. März in der Landwirth-
schaftlichen Halle in Anwesenheit der Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden feierlich eröffnet wurde. In Ver¬
bindung mit ihr steht eine Ausstellung für Krankenpflege,
Sanitätswesen und Chirurgie, welche aus den verschiedensten
Theilen des Reiches beschickt wurde. Der Vorsitzende der
balneologischen Gesellschaft, Professor Liebreich-Berlin, ent¬
wickelte die Grundzüge der Ausstellung, nach ihm ergriff
Prof, von Leyden das Wort zu einem interessanten Bortrag
über die Aufgaben der Balneologie und den heutigen Stand
der Krankenpflege, welche durch die Ausstellung auf's Beste

illustrirt wurden. Regierungs-Präsident Graf von Zedlitz-
Trützschler erofftictc sodann in seiner Eigenschaft als Ber-
waltungschef der Provinz mit dem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser die Ausstellung, die der Oberbürger¬
meister Frankflirts , Dr . Adickes, mit herzlichen Worten des
Dankes, daß gerade Frankfurt zum Ausstellungsort gewählt
worden sei, übernahm. Die Ausstellung ist sehr hübsch
arrangirt und enthält ein reiches Material . Im Anschluß
an die Ausstellung beginnt heute ein großer balneologischer
Congretz, der zahlreiche Gelehrte nach Frankfurt geführt hat.

* Limburg , 7. März. Mit Beginn des Sommerfahrplans
(1. Mai) werden die meisten Personenzüge  auf der̂ Strecke
Niedernhausen-Frankfurt derart beschleunigt,  daß die Fahrzeit
bis zu 12 Minuten abgekürzt wird. — Von den in der hiesigen Eisen¬
bahn-Hauptwerkstätte beschäftigten 700 Handwerkern und Arbeitern
sind augenblicklich annähernd6 0 P er so n en — meistens an In¬
fluenza — erkrankt.

Plcuarsibuiig iw Kail-liskaimiirr zuWikSbadk«.
(Sitzung vom8. März. — Schluß.)

14. Der dem Landtagez. Zt. vorliegende Entwurf eines Ge¬
setzes betr. die W a a r en ha u s steu er unterscheidet sich zwar in
wesentlichen Punkten von dem vorläufigen Gesetzentwurf, der der
Kammer im vorigen Jahre zur vertraulichen gutachtlichen Aeußerung
Vorgelegen, statt eine auf Nutzungswerth der Geschäftsräume und
Zahl der Angestellten begründeten Steuermaßes ist eine Umsatzsteuer
gewählt, im übrigen ist die Zahl der Waarcngruppen. die für die Be¬
steuerung Voraussetzung bilden sollen, von5 auf 4 beschränkt worden.
Durch diese Eintheilung in Gruppen wird den Inhabern von Waaren-
häusern die Möglichkeit geboten, die Waarenhausstcuer zu umgehen,
da es ihnen ja freisteht, für jede Waarengruppe eine besondere Ftrma
zu bilden und so sich von der Waarenhaussteuer zu befreien. Durch
di« Umsatzsteuer selbst wird der Waarenhaussteuer kaum die Möglich¬
keit des Bestehens genommen werden. Die Geschäftsunkosten werden
allerdings durch die Steuer sehr erhöht werden. Es bleibt aber un¬
gewiß, ob diese Steuer von den Waarenhäusern nicht auf die Schulter
anderer, wie der Lieferanten, der Angestellten wird, abgewälzt werden
können.

Irgend welchen Schutz der Kleingeschäfte gegen die Concurren,
der Waarenhäuser kann somit von dem Waarenhaussteuergrsetznicht
erwartet werden. Um so weniger, als gerade die Hauptfeinde der
Kleinhandelsbetriebe. die Beamtenvereine, die Consumvereme usw.
von der Waarenhaussteuer befreit bleiben sollen. Den Gemeinden
wird nur eine nach Ihrer Größe der Städte steigend neue Steuer¬
quelle eröffnet werden. Umso gefährlicher ist die zu dem Gesetzent¬
wurf zu Grunde liegende Gedanke der Besteuerung nach dem Umsatz
anstatt nach der Leistungsfähigkeit der. wenn allgemein durchge¬
führt. eine Beseitigung des heutigen Gewerbesteuergesetzes mit sich
bringen würde. Eine Vorstellung gegen den Entwurf wird zwar
beim Landtage keinen Zweck haben.

Die Punkten 15—19 werden nunmehr zurückgestellt. Statt
dessen ist man zunächst in eine Berathung und in einen eingehenden
Meinungswechsel über den Punkt 20. betreffend „Kohlen-
mangel"  ein.

. Die Handels- und Gewerbekammern von Ludwigshafen und
München, sowie die meisten badischen Handelskammern haben sich
an ihre Landesbehürde gewandt mit der Bitte auf Beseitigung der
jetzt herrschenden Kohlennoth insbesondere durch Aufhebung der Aus¬
fuhrtarife für Kohlen hinzuwirken. Aus dem Bezirke der Handels¬
kammer Wiesbaden sind ebenfalls zahlreiche und eindringlicheKlagen
über die Mißstände im Kohlenhandel laut geworden. Die Haupt-
klage richtet sich gegen die herrschende Unsicherheit in der Beschaffung
oon Kohlen und der Ausbeutung der Nothlage durch übermäßige Er¬
höhung der Kohlenpreise namentl. durch die Großhändler. (Der
Handelskammer liegen eine Reihe Originalbriefe der Großhändler und
des Kohlensyndikats vor. welche das Vorgehen beider Theile be¬
leuchten.) ..

Der Kohlenmangel und die Ueberforderungen in den Preyen
sind auf folgende Ursachen zurückzuführen: 1) Die zu geringe Aus¬
dehnung der Kohlenförderung durch die Kohlengruben die m gar
keinem Verhältniß stehen zu dem wachsenden Bedarf der Industrie.
2) Die Geschäftspraxis sowohl die Kohlensyndikats wie der Köntgl.
Bergwerlsdirektion in Saarbrücken möglichst nur an Großhändler
abzugeben und denen den Monopolbetrieb von Kohlen für gewisse
Gegegenden zuzuweisen. 3) dem zu großen Anwachsen der Ausfuhr
von deutschen Steinkohlen mit Hilfe der Ausfuhrtarif« für Kohlen.

Die Steinkohlenförderung Preußens hat seit 1892—1898
(1892: 65.442.000 t.. 1898: 89.573.000 t.) nur um 37 Proz. rm
Durchschnitt jährlich, also nur um 6 Proz. zugenommen. Der Be¬
darf ist aber gerade in den letzten Jahren in viel höherem Maße ge¬
wachsen. Während nun früher die Fabriken von den Zechen und von
dem Kohlensyndikat direkt beziehen konnten, werden nunmehr die
Fabriken an die Großhändler, welchen bestimmte Absatzgebiete zur
Bearbeitung übertragen, verwiesen.

Diese Großhändler haben nun in letzter Zeit den Fabriken über¬
haupt keine Verkaufsofferten mehr gemacht, sondern die Fabriken
waren gezwungen, um Offerten bei den Großhändlern nachzusucheu.
Dabei spielte sich gewöhnlich der Lauf der Dinge folgendermaßen
ab. Zunächst bekam der Fabrikant gar keine Antwort, nach Wochen»
langem Warten wurden ihm Kohlenmengen zu einem erhöhten Preist
mit 40—60 M. der Doppelwaggon theurer als im Borjahre an-
geboten. Dabei wurden noch Abzüge bis zu ein Drittel der Menge
gemacht, indem die Händler behaupteten in Folge Abzüge des Syndi¬
kats an den Lieferungsmengen nicht die gewünschte früher bezogene
Menge liefern zu können. Außerdem behält sich daS Syndikat da»
unerhörte Recht vor, Kohlen, di« bis zu einem bestimmten Termine
nicht geliefert sind, überhaupt nicht liefern zu müssen. Machte der
Fabrikant nicht sofort von der Verkaufsofferte Gebrauch, so lief er
Gefahr überhaupt keine Kohle zu erhalten. So kommt es. daß ein¬
zelne Fabriken noch heute nicht ihren Bedarf für 1900 decken konnten
und wahrscheinlichsehr hohe Preise werden anlegen müssen. P*
den ganzen Bezirk der rund 200.000 Tonnen Kohlen mit der Bahn
und rund 300.000 Tonnen mit dem Schiff empfängt, ist eine Mehr»
ausgabe von 1j—2 Millionen Mark, wovon die Industrie 3 8*
tragen hat, £ den Haushaltungen zur Last fällt, anzusetzcn. Fuk
das ganze deutsche Reich wird die Mehrausgabe auf 250—300 Miu«
Mark anzusetzen sein, wenn die Großhändlerpreise allgemein durch»
dringen, dabei soll die Qualität der Kohlen bei den Lieferungen
nicht immer eingehalten werden. Da nicht anzunehmen ist. daß die
Industrie eine so ungeheure Mehrbelastung wie sie die Erhöhung^
der Kohlenpreis« zur Folge haben muß, durch Erhöhung der Fabrik» j
preise wieder einzubringen im Stande sein wird, so muß die» J
wiederum auf die Wettbewerbsfähigkeitmit dem Ausland einwirkê j
was um so mehr zu bedauern ist, als angeblich deutsche Zechen na- j



10 . März Isol¬
den Auslande billiger liefern als nach dem Inland « und die Kohlen¬
frachten ungemein billiger sind nach dem Auslande als nach dem Jn-
lande. Die Ausfuhrtarife für Kohlen , die zu einer Zett eingeführt
wurden, als die Kohlenzechen nicht genügenden Absatz im Jnlande
fanden, haben es bewirkt, daß die Kohlenausfuhr vom Jahre 1892
bis 1899 um 47 Procent stieg, während die Production um etwa
36 Procent sich hob. So tragen dieselben mit zur Verringerung
des Kohlenvorrathes im Jnlande und zur Versteuerung der Kohlen
durch die Großhändler bei.

Aehnliche Mißstände wie im Kohlenhandel haben sich auch im
Kokeshandel gezeigt.

Abhilfe ist dringend geboten . Ein Theil der Abhülfe müssen das
Syndikat sowie die König !. Bergwerksdirection selbst in Saarbrücken
selbst abschaffen , indem sie die Kohlenförderung erhöhen und di«
Praxis aufgeben , nur an Großhändler zu liefern und diesen damit
die Beherrschung des Marktes zu überlassen . Eine weitere Abhülfe
muß dadurch herbeigefllhrt werden , daß der größte Theil der über¬
gewordenen Ausfuhrtarife für Kohlen möglichst bald aufgehoben
wird, solange die Gruben den inländischen Bedarf nicht decken
können. Die von dem Herrn Minister für öffentl . Arbeiten und für
Handel und Gewerbe in dieser Sache geäußerten Bedenken gegen
eine solche Aushebung können angesichts der schweren Mißstände nicht
ausschlaggebend sein.

Nach eingehender Debatte beschließt  die Kammer , eine
Eingabe im Sinne des Vorstehenden an den Herrn Minister für
Handel und Gewerbe zu richten . Ferner sollen Erhebungen gemacht
werden, ob die Erhöhungen der Preise für Saarkohlen von den betr.
in direkter Verbindung mit dem Fiskus stehenden Großhändlern
oder den Zwischenhändlern gemacht werden . Ist Ersteres der Fall,
dann will die Kammer auch hiergegen die geeigneten Schritte unter¬
nehmen.

Und nun folgt die Erledigung der zurückgestellten Punkte:
15 . Der 1. Ausschuß hat den Antrag der Handelskammer

Limburg wegen Einführung längerer Verlosungs-
friften für Obligationen  nochmals beschäftigt , konnte aber
eine Unterstützung des Antrages nicht empfehlen . Nützlich und gang¬
bar wäre die Steuerung vielleicht bei Obligationen von Hypotheken¬
banken. Da ein besonderer Ausschuß des deutschen Handelstages
sich demnächst mit dieser Frage befassen soll, so wird diesem Aus¬
schuß die endgültige Klärung der Angelegenheit zu überlassen sein.

16 . Der 1. Ausschuß empfiehlt Unterstützung der Eingabe der
Handelskammer Barmen an den deutschen Reichstag , in der sich die
Kammer dagegen ausspricht , daß § 61 des Gesetzes über die Gewerbe¬
gerichte vom 29 . Juli 1890 dahin abgeändert wird , daß die Gewerbe¬
gerichte auch ohne Anrufung der streitenden Parteien für die Bei¬
legung der Streitigkeiten wirken könnten.

17 . Erhebungen des Reichsamts des Innern lassen vermuthen,
daß man mit weitere Maßregeln eine Einschränkung , wenn nicht ein
Verbot der Beschäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken herbei¬
führen will . Auch Fabrikbetriebe des Bezirks der Handelskammer
Wiesbaden würden von dieser einschneidenden Maßregel betroffen
werden u. a. Gelatinfabriken , Metallkapselfabriken.

Mehr noch als die Fabriken , denen das Verbot der Beschäftigung
verheiratheter Frauen Arbeitskräfte entziehen würde , hätten zweifel¬
los die Arbeiterfamilien unter diesem Verbot zu leiden, da ihnen ein
wesentlicher Theil ihrer Einnahmen entzogen würde . Die ge¬
wünschten oder erhofften Vortheile für das Familienleben der Ar¬
beiter würde das Verbot daher nicht dort bringen , wo das Verbot
wirthschaftlichen Verfall zur Folge haben muß.

Man beschließt, eine Eingabe gegen ein derartiges Verbot zu
unterstützen.

. 18 . Die Handels - und Gewerbekammer zu Dresden macht auf
die Mißstände aufmerksam , daß z. Zt . bei telegraphischen
Postanweisungen  das Telegramm mit dem Quittungsvermerk
von der Post zurllckbehalten wird , ohne daß dem Empfänger irgend
welcher Beweis oder Beleg über die Höhe der empfangenen Summe
den Absender den im Telegramme oft enthaltenen Anweisungen über
die Verwendung der Summe ausgehändigt wird . Die Kammer em¬
pfiehlt § 20 Abs. 3 der Post -Ordnung dahin abzuändern , daß das
Telegramm , welches die Postanweisung enthält in die Hände des
Empfängers übergeben wird , der Empfänger aber auf einen postseitig
mU der Werthsumme und den Namen der Firma und Wohnort des
Absenders versehenen Vordrucke über den Empfang der Gelder der
Post -Quittung giebt.

19 . Die Zahlreichen in den Jahresberichten der Wahlberechtigten
enthaltenen Wünsche betr . Gerichtswesen , Schutz des gewerblichen
Eigenthums , Eisenbahn , Post , Schifffahrt , Zollwesen werden den
zuständigen Ausschüssen zur Berathung und Erledigung überwiesen.

21.  Der Herr Regierungspräsident hat der Kammer einen An¬
trag . den der Mannheimer Paticulier -Schifferverband wegen Ab¬
änderung der Rhein -Schifffahrtspolizeivcrordnung in Betreff der
L i cht s i g n a l e bei der Central -Commission für die Rheinschiff¬
fahrt gestellt hat , zur gutachtlichen Aeußerung übersandt . Es wird
an Stelle des vorgeschriebenen weißen Lichtes am Heck der Schlepp,
dampfer die Anbringung einer brennenden Laterne Primatisches
Format , roth und grünen Scheiben gewünscht.

Ein Antrag für Durchführung des Zuges 433 Rüdesheim-
Wiesbaden von Biebrich -Mosbach nach Castel fand die Billigung der
Kammer wegen Abkürzung der Wartezeit der die Station Curve
passirenden Züge soll im nächsten Sommerfahrplan nach Möglichkeit
berücksichtigt werden.

Die Beschwerden wegen Einrichtung der Perronsperre in
Biebrich (Rheinbahnhof ) und ungenügenden Zustandes der dortigen
Zughaltestelle sind von der Kammer der Eisenbahndirektion Frank¬
furt a. M . übergeben worden.

Hieran schloß sich noch eine vertrauliche Berathung.

Lokales.
Wiesbaden . 9. März.

* Versetzung . Der langjährige K r e i S o b ft bau*
f c t) r c r für den Landkreis Wiesbaden , Herr G r o b b e n ,
M zum 1 . April als Geschäftsführer für die Abtheilnng
Dbst - und Gartenbau an die Landwirthschaftskammer der
Provinz Brandenburg berufen worden.

* Neuer Thierarzt . Für die vom landwirthschast-
tlchen Wandercasino für den Landkreis  Wiesbaden an¬
geregte Anstellung eines Thierarztes wurde in der gestern
auf dem Landrathsamt abgehaltenen Sitzung der Thierarzt
Herr E b e r l e aus Höchst im Odenwald berufen . Dem
Neuen Thierarzt wird Igstadt als Wohnsitz angewiesen.

* Todesfall Gestorben ist heute int Alter von
^ Jahren der Herrn garten stra ße 10 wohnhaft gewesene
^Ömgl . Major a . D . Werner von R a u ch ha u p t.

Wiesbadener General -Anzeiger.

* Etavtanleihe Wir verweisen auch an dieser Stelle
auf ^ie heute im Amtsblatt  der Stadt Wiesbaden

(„ W i e s b a d e n c r Generalanzeiger " ) enthaltene

Bekanntmachung des Magistrats , betr . die Aufnahme einer
Stadtanleihe . Wir bemerken hierzu außerdem noch,

daß Zeichnungen in beliebigen  durch 1000 theilbaren
Beträgen noch bis zum Schüsse d. Mts entgegen genommen
werden.

* Zur Verminderung der Rauchentwicklung auf den
Rheindampfern  sind seit einiger Zeit von der Rheinstrom-
Bauverwaltung bemerkenswerthe Versuche gemacht worden . So
konnte schon der letzten Strombefahrung der Rheinschifffahrts-
Kommission ein kleiner fiskalischer Dampfer vorgeführt werden , auf
dem der Langer -Marcorty 'sche Rauchverminderungsapparat ein¬
gebaut und mit sichtlichem Erfolg in Thätigkeit war . Die damals
anwesenden rhein . Schiffsrheder erklärten sich gerne bereit , auch ihrer¬
seits Versuche auf ihren Dampfern anzustellen . Inzwischen hat nun
Generaldirektor Kannengießer aus Mülheim a . d. R . derartige Ver¬
suche in großem Maßstabe ausgeführt , indem er auf seinem Rad¬
schleppdampfer Kannengießer Nr . 6 Rauchverhütungs -Apparate bei
acht Kesselfeuern einbauen ließ . Der gestrigen Probefahrt von
Koblenz aufwärts wohnte der Oberpräsident Nasse mit den höheren
Beamten der Rheinstrom -Bauverwaltung bei. Die Versuche, bei
denen abwechselnd ohn ; und mit Einschaltung der Rauchverzehrungs-
Apparate gefahren wurde , verliefen recht befriedigend . Es steht zu
hoffen , daß durch das bereitwillige Vorgehen der Firma Kannen¬
gießer die Rauchverhütung auf dem Rhein zur Freude der Anwohner
immer weitere Fortschritte macht.

* Verhaftet wurde angeblich wegen betrügerischen
Bankerotts der Architekt G ., Besitzer mehrerer Häuser.

* Gleiches Reicht für Alle!  Der Bürgermeister
eines kleinen Ortes der Taunnsgegend hatte geschäftlich mit
noch anderen Herren in einer , den Wir - badenern wohl-
bekannten Stadt etwas zu thun und benutzte deshalb von
seinem Heimathsorre anS einen Personenzug der ehemaligen
Hess . Ludwigsbahn . Das Ortsoberhaupt machte den empfind¬
lichen Fehler , eine höhere  Wagenklasse zu benutzen , als
seine Fahrkarte gestattete , wurde von dem Zugrevisor ertappt
und mit der gesetzlichen Strafe von 6 Mark belegt . Ent¬
rüstet erklärte er da dem Bahnbeamten : „ Was fällt Ihnen
denn ein , ich soll Strafe bezahlen ? Ich bin doch der
Bürger  m e i st e r . . . so und so !" — „ Es thnt mir
leid , Herr Bürgermeister " , gab darauf der Revisor sehr höf¬
lich zurück , „ auch ich muß m eine  Amtspflicht ebenso er¬
füllen , wie Sie . Das sollten Sie wohl auch wissen , zumal
als Bürgermeister !"  Sprachs und kassirte mit ernster,
würdevoller Amtsmiene die 0 M . ein , die ihm der vor Zorn
schier sprachlose Bürgermeister nunmehr ausbczahlte . —
Gleiches Recht für Alle!

* Vom Bahnhofsban . Ein reges Leben und Treiben
entwickelt sich seit einigen Tagen im neuen Bahnhofviertel,
und überall sind fleißige Hände thätig , hauptsächlich mit
Grundarbeiten auf beiden Seiten der Taunusbahnlinie be¬
schäftigt . Das Bett zur Neuanlegung der S a l z b a ch
wird ausgegraben , Hallen aufgestellt , Geleise gelegt , andere
zum Zwecke des Bahnhofs bestimmte weitere Linien ab¬
gesteckt usw . Aus der Umgegend von Eltville sind zahlreiche
Arbeiter hier eingetroffen , welche die Grundarbeiten fördern.
Um Nachtschichten zur Erledigung der nothwendigsten
Arbeiten , wie die Geleisanlage und Ueberbrückung entlang
der Goethestraße , ausführen zu können , ist der „ e le kt rische
Wagen"  vom Hauptbahnhofe Frankfurt eingetroffen , der
die entsprechenden Beleutungseinrichtungen besitzt, um weite
Termins durch elektrische Lichtkraft fast tageshell  zu
erleuchten . — Nun sind auch die Ausladegeleise unterhalb dem
Nheinbahnhofe fertig gestellt und für den Fuhrverkehr praktisch
angelegt.

* Die hiesige Poftbeftellung Auf Wunsch des
hiesigen Vereins selbständiger Kanfleute ist die Handelskammer
wegen Verbesserung in der Poftbeftellung in Wiesbaden vor¬
stellig geworden . Es wird Vermehrung  der Post-
bestellnng oder Verkleinerung der Bestellungs¬
bezirke,  namentlich in der inneren Stadt , oder beides
zusammen verlangt.

* Geschäftswelt . In das Handelsregister A No . 21
ist heute die Firma Ed . u . Ehr . Beckel,  Wiesbaden , und
als deren Inhaber die Kaufleute und Hotelbesitzer Eduard
Beckel und Christian Beckel , beide von Wiesbaden , einge¬
tragen worden ; ferner unter No . 22 das zu Wiesbaden
unter der Firma „ Philipp Schweißguth"  errichtete
Handelsgeschäft und als deren Inhaber der Backsteinbrennerei'
Besitzer Philipp Schweißguth zu Wiesbaden.

*  Die neueste Nummer der Vakanzenliste für
Militär -Anwärter ist erschienen unD kann in unserer Expedition
gratis eingeiehen werden.

* Residenztheater Am Samstag den 10 . März
geht ein das Publikum gewiß stark interessirendes neues
Werk über die Bühne des Residenztheaters . Wie allerorten
am Rhein und der Mosel , welche herrliche Gegenden Clara
Bicbig fast stets zum Ort der Handlung in ihren Romanen
und Novellen wählt , wird auch hier in Wiesbaden der Name
unserer Dichterin wohl besonders hochgeschätzt werden So
darf man mit Recht ans das erste Bühnenwerk der Schrift¬
stellerin auf „ Barbara Holzer " gespannt sein , das Drama
spielt in der ^ ifclgegend . Die Premiere findet im Abonnement
statt . Am Sonntag Nachmittag findet eine Vorstellung zu
halben Preisen von Skoivronneks „ Tugcndhof " statt . Dr.
Rauch spielt den Baron Joachim . Am Abend geht die un¬
verwüstliche „ Dame von Maxim " wiederum in Scene.

* Schüler und Volksvorftelluug . Zu der
Sonntag Nachmittags im König ! . Theater stattsindenden
Schüler - und Volksvorstellnng „ Iphigenie " von Goethe
werden Karten für daö Parquctt , den 1. Rang und die
Logen zu den bekannten ermäßigten Preisen in den Buch¬
handlungen von Fester u . Gecks , Jurany u . Hensel , Moritz
und Müntzel und Staadt , bis Samstag Mittag verkauft
werden . Vornehmlich seien die Schulen ans diese günstige
Gelegenheit aufmerksam gemacht.

15 Jahrgang . Nr 58.
* Hundeausstellung . Zum ersten Mal findet in Mann¬

heim  in den Tagen vom 20 .— 22 . April d. Js . eine internationale
Ausstellung von Hunden aller Rassen statt . Die Leitung der Aus¬
stellung hat der sehr thätige und über eine große Mitgliederzahl ver¬
fügende Verein der Hundefreunde Mannheim übernommen . Als
Ausstellungslolal wurden die sehr günstigen Räume der Marställe
und Reitbahn des Großherzoglichen Schlosses gewählt . Die compe-
tentesten Preisrichter Deutschlands haben das Preisrichteramt dieser
Ausstellung übernommen . Die Ausstellung scheint eine sehr gute Be¬
schickung zu erfahren , da schon zahlreiche Anmeldungen nicht nur
aus allen Theilen Deutschlands , sondern auch aus dem Auslande vor¬
liegen . Die Zucht edler Rassehunde hat in Deutschland in den letzten
Jahren einen ungeheuren Aufschwung genommen und verdient als
ein national -ökonomischer Faktor angesehen zu werden . Große
Summen , die früher in 's Ausland , besonders nach England für den
Ankauf von Rassehunden gingen , bleiben jetzt dem Jnlande erhalten.
Kein Hundebesitzer sollte daher versäumen , die Ausstellung zu be¬
schicken und jedem Hundeliebhaber kann nur der Besuch dieser hoch¬
interessanten Ausstellung empfohlen werden . Ausstellungsbestimm¬
ungen und Anmeldeformulare versendet bereitwilligst das Central¬
bureau der Hundeausstellung Mannheim , Lit . A. 2 Nr . 2.

■* Ter diesjährige Gautag des Mittel-Taunus -Gaues fand
zu Jstein i. T . statt . Der Gau zählt gegenwärtig 1144 Steuer¬
zahlende Mitglieder in 26 Vereinen . Neu hinzugetreten ist die Turn¬
gemeinde Oberjosbach . Nach den verschiedenen Berichten wurde in
den 4 Bezirken fleißig geturnt . Der Kassenabschluß kann als günstig
bezeichnet werden , der Einnahme von 445,77 Mk. stehen 345,95 Mk.
Ausgaben gegenüber . Das Gaufest findet in Heßloch und die Gau¬
fahrt in Idstein statt , beide mit Wettturncn . Da der seitherige 1.
Gauvertreter Herr Heuser Wiesbaden eine Wiederwahl ablehnte,
wurde Ehr . Dörr -Auringen als solcher gewählt . Weiter wurden ge¬
wählt Wörsdörfer -Mainz , 2. Gauvertreter , Ed . Wiesenborn -Ram-
bach 1 ., Roth -Bierstadt 2 . Gauturnwart , Bott -Idstein Kassirer,
Dammer -Wallau und Sternberger -Bierstadt Beisitzer. Zu Bezirks¬
turnwarten töurden ernannt Braubach -Eppstein , Schneider -Idstein,
Schmidt -Heßloch und Kissel -Mainz . Heuser wurde als Gründer des
Gaues in Anerkennung seiner Verdienste zum Ehrenvorsitzenden er¬
nannt . Er schloß den Gautag mit einem „Gut Heil" und dem
Wunsche, daß die Turnerei im Mittel -Taunus -Gau immer mehr
blühen und gedeihen möge . Anschließend sei bemerkt: Der Unter-
Taunus -Bund . welcher größtentheils in den Grenzen des Mittel-
Taunus -Gaues liegt , verhandelt schon längere Zeit mit den angren¬
zenden Gauen , um als sebstständiger Gau in den Mittelrheinkreis
ausgenommen zu werden.

* Walhalla . Samstag , den 10 . Februar , fällt
im Theatersaale die V 0 r st c l l u n g a u s , da der Saal
für diesen Abend an den Wiesbadener Radfahrer -Verein ver-
miethet ist . — Im Grand -Restaurant findet daher ein großes
Münchener Bock -Concert statt und wird an diesem Abend
von halb 9 Uhr nur Salvatorbier  aus der bekannten
Brauerei zum Spaten in Ausschank gegeben . Der Eintritts¬
preis für das Concert beträgt incl . Programm 20 Pf.

* Die Gesellschaft „Fidelio " veranstaltet am
Sonntag , den 11 . März als Nachfeier ihres so glänzend
verlaufenen Maskenballes , eine Humor . Schlußsitzung mit
Tanz und Ordensfest im Saale „ zur Waldlust " bei Mit¬
glied Daniel.

*  Die Hydra -Coupons und die Gutscheine ähnlicher Art
werden noch immer in großen Mengen unter das Publikum zu bringen
gesucht. In der Schweiz ist dieses Berkaufssystem von allen Kan¬
tons -Regierungen verboten worden . In Deutschland ist, wie die
„Deutsche Uhrmacher -Zeitung " berichtet, gleichfalls eine umfassende
Bewegung zur Erzielung einer gesetzlichen Eindämmung dieses so¬
genannten Schneeball -Verkaufs -Systems im Gange und auch bereits
durch das Großherzoglich Badische Bezirksamt in Säckingen eine
amtliche Warnung vor dem Ankauf und dem Vertrieb derartiger
Gutscheine erlassen worden . Besonders sollen es minderwerthige
Uhren sein, die nach dem neuen , die Allgemeinheit stark schädigenden
System an vertrauensselige Käufer abzusetzen gesucht werden.

*  Tie Herstellung von Papierblumen ist gegenwärtig eine
beliebte Beschäftigung in weiblichen Kreisen und ist zu großer Vol¬
lendung gelangt . Da wird es vielen sehr willkommen sein, daß eine
bekannte Lehrerin auf diesem Gebiete , Frau Math . Leonhardt , eine
sehr praktische und leichtfaßliche , zum Selbstunterricht geeignete An-
leitung hierzu abgefaßt hat . In diesem sehr elegant ausgestatteten
Büchlein sind nicht blos Schnitt - und Faltungsmuster zum direkten
Abmachen enthalten , es belehrt über die Bestandtheile , deren Zu¬
sammensetzung und über die nöthigen Handgriffe . Treffliche Bilder
unterstützen die leichtverständliche Anleitung . Der Preis von 2 Mk.
ist in Anbetracht des großen wie werthvollen Stoffes ein sehr
mäßiger . Der Titel lautet : „Papierblumen und deren Herstellung
von Math . Leonhardt ." Verlag von Otto Maier in Ravensburg.

ö Wettfahrt . Eine interessante Wettfahrt spielte sich gestern
Nachmittag auf der Wilhelmstraße in der Richtung Rheinstraße
zwischen einem Automobilisten und einem Radfahrer ab. Solange
der Automobilist das erste Tempo einhielt , konnte der Radfahrer noch
leidlich gut folgen . Sobald aber der Automobilist zum zweiten
Tempo überging , war 's mit dem Spaß vorbei. Gegen die
mechanische Kraft des Automobils vermochte die Menschenkraft nicht
mehr aufzukommen . — So weit unser ö.-Berichterstatter , der den
Vorfall anscheinend von einer ganz harmlosen Seite auffaßt . —
Wir sind allerdings der Meinung , daß diese Wettfahrt  doch nicht
ganz so harmlos ist und wir bedauern , daß in jenem Augenblicke
kein Schutzmann  anwesend war , der hätte die beide Herren,
die bei hellichtem Tag auf einer der belebtesten Straßen mit gemein¬
gefährlichen Vehikeln eine kleine „Wettfahrt"  veranstalten,
zweifellos sehr energisch belehrt , daß derartige Wettfahrten nament¬
lich auf der Wilhelmstraße , die alle Augenblicke von Leidenden passirt
wird , ein sehr gefährlicher  U n f u g sind und daß überdies eine
Polizeiverordnung existirt . die Automobilisten innerhalb der Stadt
ein möglichst langsames Fahrtempo vorschreibt.

* Die Wirthe -Versammlung , die vorgestern in der Turn¬
halle in der Wellritzstraße stattfand und für welche der Direktor und
Stadtverordnete Rcinemer -Darmstadt das Referat übernommen
hatte , nahm einen günstigen Verlauf . Von der Behörde war ein
Vertreter des Landraths -Amtes anwesend . — Der Referent , Herr
Reinemer verbreitete sich in 2j -stllndiger packender Rede über die
Ziele und Zwecke sowie über die Errungenschaften der Gastwirthe-
Vereinigungen , insbesondere über Conzessionsfragen , Flaschenbier.
Handel, Faß - und Gläseraiche , Privatkostgeberei , Doppelsteuern,
Feierabendstunde , Kranken -, Spar - und Darlehenskassen, Haftpflicht.
Unfallversicherung , sowie das neue Bürgerliche Gesetzbuch und die
Buchführung im Wirthe -Gewerbe u. a. m. Im zweiten Theile seines
BortragS beleuchtete Redner die Sterbekasse des Bundes Deutscher
Gastwirthe , deren Vorzüge . Einrichtung . Grundlage , sowie daS
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gasreiche Wirken der Kasse, in dem seit Bestehen derselben an mehr
e!.s tausend Gastwirthe-Familien innerhalb7 Jahren über eine
Million Mark als Sterberente ausbezahlt worden sind. Reicher
Beifall lohnte den Redner am Schlüsse seines Vortrages, aber seinen
besten Lohn fand er darin, daß 25 neue Mitglieder in den Verein
und als Mitglieder der Sterbekasse ausgenommen werden konnten.

E. Menschenkenntnis durch Gesichtsausdruckskundcist das
neueste Gebiet der modernen psychologischen Forschung. Nach 17-
jährigen Studien hat der Portraitmalcr Herr Karl Hüter,  jetzt
Lehrer der Physiognomik und praktischer Psycho-Physiologe, ein ganz
neues System der Erforschung des Innenlebens durch den äußern
Menschen erfunden. Da Herr Hüter am Sonntag Abend um 6 Uhr
im Rathhaus über dieses Thema mit beweisfllhrenden Demonstra¬
tionen sprechen wird, so dürften folgende Andeutungen willkommen
sein. Wer sich nach dem Vortrag ihm zur Veurtheilung überläßt,
dem wird er nach kurzer aber eingehender Prüfung aus Körperbau,
Gesichtszügen, Augen, Bewegung, Teint, Sprache. Schädelbildung
u. s. w. mit markanten Strichen ein Verzeichniß seiner hervor¬
ragendsten Charaktereigenthümlichkeitenzusammenstcllen und ihm
sagen, wozu er am meisten befähigt ist und wohin seine Neigungen
und Wünsche am intensivsten streben. — Der Vortragende besitzt
auch höchst ehrenvolle Anerkennungen von ärztlicher  Seite.

* Landw . Versammlung . Für die am 21. und 22. März
dieses Jahres im Sitzungssaale der Stadtverordneten, Rathhaus hier,
stattfindende5.Plenarversammlung der Landw.-Kammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden ist folgende Tagesordnung aufgestellt:
1) Geschäftsbereicht der Landw.-Kammer. 2) Bericht der Wahl-
prüfungscommission über die stattgehabten Neuwahlen. 3) Wahl
eines stellvertr. Vorstandsmitgliedes für das Kammermitglied, Herrn
Bürgermeister Körner-  Wehen. (Herr Bürgermeister Körner hat
sein Amt als Mitglied der Land.-Kammer niedergelegt.) 4) Neuwahl
eines Referenten für Ziegenzucht an Stelle des Herrn Bürgermeister
Körner. 5) Abnahme der Jahresrechnung und Entlastung des
Rechnungsführers. 6) Bestimmungen, betr. die Dienstverhältnisse
der Beamten der Landwirthschafts-Kammer. 7) Beschluß¬
fassung über unkündbare Anstellung des Assistenten im General-
secretariat, Landw.-JnspectorK ei s er. 8) Vertragsverhältniß mit
dem Verein nass. Land- und Forstwirthe. (Vertragsentwurf liegt
bei.) 9) Festsetzung des Etats für 1900—1901. (Entwurf liegt
bei.) 10) Bericht der Commission, betr. Abänderung des Wahl¬
verfahrens zur Landwirthschafts-Kammer. 11) Ergebnisse der in
den letzten 10 Jahren im Kammerbezirke getroffenen Maß¬
nahmen zur Hebung der Viehzucht. 12) Ergebniß der Berathungen
des Vorstandes der Landw.-Kammer zum Entwürfe des neuen Wein-
gesctzes. 13) Antrag, betr. die Bildung von Ortsgerichtcn. 14) Innere
Kammerangelegenheitenund geschäftliche Mittheilungen: a) Bericht
der Commission zur Vorbereitung der Handelsverträge; b) Betr.
Anstellung von Kreiswiesenbaumeistern(Beschluß der 4. Plenar-Ver-
sammlung 1899).

r. Eine strenge Untersuchung hat die Bahnver¬
waltung mit Rücksicht auf die T öd t u n g des Ingenieurs
D o b i tz auf der Station Kastei einleiten lassen. Es war
dieserhalb eine Commission an Ort und Stelle und hat die
genaue Entfernung von der Station bis zur Unglücksstelle
ausgenommen. Auch wird sestgestellt werden müssen, ob an
fraglichem Abend um die genannte Zeit noch eine ge¬
nügende Beleuchtung  vorhanden war, da der Unfall
unweit einer Laterne stattsand. — Auch hinsichtlich des auf
Station Hochheim unlängst vorgekommenen Ünglückssalles,
wobei der jetzt wieder genesene Herr Josef Kaufmann zu
Schaden kam, ist die Untersuchung noch im Gange. Man
wird dem Ergebniß deshalb mit Interesse entgegensetzen
müssen, da Kaufmann infolge seiner Verunglückung längere
Zeit erwerbsunfähig war und nun Ersatzansprüche an die
Bahnverwaltung stellt.

* Straffenbahn . Wegen Geleisumbaues in der
Rheinstraße, und zwar von den Bahnhöfen bis zum Luisen¬
platz, wird in den drei ersten Tagen der nächsten Woche die
Pferdebahn durch die Langgasse  nur ab und
bis Luisenplatz verkehren.

Aus dem Gerichtssaal.
- Strafkammer Sitzung vom 9 . März.

Rechtsanwalt Kellerhoff auf der Anklagebank.
Vor den Schranken präsentirt sich heute der Rechtsanwalt

K el l er h o f f von hier, ein Mann, der sich bislang in allen Kreisen
der Bevölkerung der allgemeinsten Achtung erfreute und welcher durch
dieses wider ihn anhängig gemachte Strafverfahren, das Ergebniß
eines wider ihn aus Anlaß von geschäftlichen Differenzen zunächst
bei der Anwaltskammer«ingereichten und später von Vieser an den
ordentlichen Richter weitergegebenen Denuntiation,  in Aller
Mund kam. Der Andrang zu der Verhandlung ist «in sehr starker.
U. A. sind anwesend Herr Landgerichtspräsident Stumpf von hier
sowie der Herr Erste Staatsanwalt aus Frankfurt. — Der Gerichts¬
hof ist für die aller Voraussicht nach zwei Tage  in Anspruch
nehmende Verhandlung zusamengesetzt aus den Herren Landgerichts-
Director Born als Präsident, Landgerichtsräthen Tillmann und
Stammler, Assessor Kaiser und Assessor Propping als Beisitzer, Herr
StaatsanwaltschaftsrathLanger ist Vertreter der Königl. Staats¬
anwaltschaft, Herr Rechtsanwalt Frenay aus Mainz  Ver-
theidiger des Angeklagten. — Die Anklage wirft dem Beschuldigten
mehrere Fälle von Betrug und 1 Fall von Untreue gegenüber einer
Klientin vor. Er soll 1) in der Zeit vom 24. Sept. 1897 bis zum
April 1899 die Maschinen-Fabrik Wiesbaden, die Firma Helmholtz
in Hannover, Mees und Mees in Karlsruhe und die Eisenhandlung
von Schöller in Wiesbaden dadurch betrogen haben, daß er den
Leuten erklärte, hinter dem Bauunternehmer Gärtner, welcher damals
den großen Circus und Saalbau in der Nähe der Waldstraße. links
von der Schiersteiner Straße errichtete, stehe ein Consortium obwohl
er allein der zudem nur beschränkt haftbare Gesellschafter von G.
gewesen sei. — Ferner soll er einen Betrug zum Nachtheil der Zim¬
merer Gebrüder Müller dahier begangen haben, indem er diesen
Leuten, welche ebenfalls mit Lieferungen für den Circus-Neubau
betraut waren, im Gegensatz zur Wahrheit erklärte, es sei ein Capital
von M. 6000 bei ihm zur Bezahlung der Lieferung deponirt. — In
der Zeit vom Januar bis Februar v. Js . ferner hat der Angeklagte
angeblich als Bevollmächtigterder Frau Dr. Großmann dahier über
8 Kuxe zum Nachtheil der Eigenthümerin verfügt indem er den
Verkaufspreis niedriger angab, als derselbe thatsächlich bezahlt
worden war und endlich durch dieselbe That die Dam« um den Be¬
trag vonM. 6600 betrogen. — Kellerhoff willnichtschul-
d i g sei n. Ein Consortium versichert er habe thatsächlich für den
CrrcuSbau bestanden, di« Namen der Betheiligten jedoch könne er
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nicht nennen, auch die 6000M. seien von ihm setvst hinterlegt worden
uno die Kuxe habe er für den auch der Frau G. berechneten Be¬
trag an Leute abgegeben, deren Namen zu nennen er ebenfalls nicht
in der Lage sei.

Die ersten Strafthaten sind innerhalb eines Vertrags-Verhält¬
nisses verübt, welches der Angeklagte mit dem Kaufmann Karl
Gärtner «ingegangen war zu dem Zwecke, ein größeres Areal in der
Nähe der Waldstraße(Gemarkung Biebrich) zur Linken der Schier¬
steiner Straße, G. gehörig, zu bebauen oder auch sonst zu verwerthen.
Die Betheiligung des Rechtsanwaltes Kellerhoff bei dem Geschäft,
wünschte dieser selbst mit Rücksicht auf sein« amtliche Stellung zu
verschleiern und Gärtner sollte als einziger Repräsentant desselben
auftreten. Die einzelnen Bestimmungen des Vertrages waren der
Hauptsache nach die folgenden: Die Gesellschaft übernahm die Be¬
sitzungen von Gärtner, Pulverhaus und Marienhof; ferner 2 Bau¬
plätze und und noch einen andern Gelände-Complex in derselben
Gegend zur Verwerthung resp. Bebauung. Das Areal war zu
M. 205,000 taxirt, mit M. 102,600 Hypothekenschulden belastet und
sollte mit dem Nettowerthe vonM. 102,400 als Einlage von Gärtner
gelten, währendK. verpflichtet sein sollte, einschließlich eines Betrages
von M. 27.000 (M. 25,000 Capital und der M. 2000 Provision)
dieselbe Summe in 6 Raten zur Einzahlung zu bringen. Die Keller-
hoffsche Einlage war mit 4 Procent zu verzinsen, die Bauplätze sollten
gemeinschaftlich festgestellt werden. G. erhielt als Entschädigung für
die WaHrnahme der BauleitungM. 250 pro Monat und außerdem
freie Wohnung in einem der in Frage kommenden Häuser. — Der
Bau des großen Circus, welcher in dem Vertrag mit einbegriffen
war, ging anfänglich recht flott von statten, später aber trat eine
Stockung ein in den Arbeiten, weilK. weitere Einlagen verweigerte
und es entspann sich aus dem Verhältniß ein Proceß zwischen den
Contrahenten, welcher in der ersten Instanz zu Ungunsten von Keller¬
hoff entschieden wurde, aber seine endgiltige Erledigung noch nicht
gefunden hat. Der noch nicht fertige Bau wurde später an eine
englische Gesellschaft verkauft, wenigstens haben bezügliche Verhand¬
lungen geschwebt.

(Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhandlung fort.)

Tkllgrailline uii) letzte Nachrichten.
Der Brand im Tlicatre francaig.

* Paris 9. März. Die sofort eingeleitete Unter¬
suchung zur Feststellung der Ursache des Brandes im Thäatre
frangais ist noch nicht beendet. Es circuliren Gerüchte,
daß Brandstiftung  vorliegt , was daraus gefolgert
wird, daß das Feuer an mehreren Stellen zugleich ausge¬
brochen ist. Andere Meldungen besagen, Ueberheizung habe
den Brand veranlaßt. Die Leiche der Schauspielerin Henriot
ist gestern Nachmittag gefunden und bereits recognoscirt
worden. Die Zahl der Verletzten beträgt 17, darunter be¬
finden sich verschiedene Feuerwehrleute. Der Schaden wird
auf anderthalb Millionen Francs geschätzt. — Waldeck-
Nousseau hatte für gestern Nachmittag5 Uhr eine Ver¬
sammlung einberufen, zu welcher verschiedene Leiter
subventionirter Theater eingeladen waren. Zweck der
Versammlung war die Aufsuchung eines Theaters, in
welchem die Mitglieder des Theater francaise künftig spielen
sollen. — Zn dem Brande wird dem „Berliner Lokal-Anz."
gemeldet: Gestern Nachmittag erhob sich ein scharfer Wind,
der die ohnehin schwierigen Löscharbeiten noch mehr erschwerte.
Die Feuerwehrleute erkletterten von außen die Fassade des
Theaters. Unter furchtbarem Getöse stürzte gegen 6 Uhr
die Decke des Hauptsaales ein, ebenso die große Treppe.
Die Feuerwehr konnte bis dahin noch nicht des Feuers Herr
werden. Waldeck-Rousseau und andere hochgestellte Persön¬
lichkeiten waren auf der Brandstätte erschienen. Unter allerlei
in Umlauf gesetzten Erzählungen über die Entstehung des
Brandes ist die wahrscheinlichste die daß ein glühender
elektrischer Draht mit Kleidern in der Garderobe in Berührung
kam. Eine Person vernahm auch eine heftige Detonation.
Die Stimmung in Paris ist die, als wäre die Bevölkerung
von einem nationalen Unglück  betroffen worden.

* Parts , 9. März. Präsident Loubet  hat seinen
Ordonanz- Offizier an die Familie der verbrannten Schau¬
spielerin Henriot  gesandt, um dieser sein Beileid auszu¬
drücken. Gleichzeitig beauftragte er den Offizier, sich nach
dem Befinden des schwer verletzten Feuerwehr- Offiziers zu
erkundigen. Dieser Offizier sowie ein Feuerwehrmann sind
die einzigen beiden Schwerverletzten unter den 17 Nerwun-
deten. Die Untersuchung über die Ursache der Feuersbrunst
hat endgültig ergeben, daß die Centralheizung den Brand ver¬
ursacht hat. Eine der Röhren soll verstopft gewesen sein,
wodurch sich entzündbare Gase gebildet haben, die zur Ex¬
plosion führten.

* Paris , 9. März. Die Vorstellungen  der
Truppe des Theater srantzais sollen für die Folge im Odeon-
Theater stattfinden. Vorläufig werden sie jedoch in der
Großen Oper an den Tagen, wo keine Oper aufgeführt
wird, Schauspiele geben.

* London , 9. März. In verschiedenen Kreisen be¬
stätigt man die Meldung, Präsident Mac K i n l ey habe
einen Vermittelungsvorschlag  an die englische
Regierung gesandt und Lord Salisbury sei augenblicklich im
Begriff, diesen Vorschlag zu prüfen.

'' London , 9. März. Ein Telegramm aus Lourenzo
Marquez meldet aus einer Buren-Ouelle, daß die Engländer
die Brücke, welche 10 Meilen von Norwalspont sich befindet,
bombardirten.  Die englische Infanterie wurde mir
Verlusten znrückgeschlagen.

* London , 9. März. Der Correspondent des „Man¬
chester Guardian" in Kapstadt meldet, daß die Lage im nord¬
westlichen Gebiete der Kap - Kolonie  die Aufmerksamkeit
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der Militärbehörden in vollem Maße in Anspruch nimmt.
Die republikanischen Streitkräfte belaufen sich in dieser
Gegend auf 3—5000 Mann. Die Bevölkerung besteht aus¬
schließlich aus Afrikandern.

* London , 9. März. Ein Telegramm auS Paardeberg be¬
richtet, daß General French,  der bekanntlich während des Marsches
nach Kimberley eine ganze Schwadron Kavallerie verlor, hierdurch
einen Verlust von 400 Mann  hat . Die Engländer haben
bis jetzt jeden Bericht hierüber verweigert.

*  London , 9 . März . Aus L a d y s m i t h wird vom 7. März
gemeldet, der Gouverneur hielt eine Ansprache an di« versammelten
Bürger der Stadt und verlas darin das Telegramm der Königin
Victoria. General Buller war dabei zugegen. — Die Flotten-Ab-
tHeilung des Kreuzers Powerfull ist nach Durban abgegangen. Die
englischen Verluste in der Zeit vom 14. bis 28. Februar betragen,
wie nunmehr festgestellt ist, 110 todte und verwundete Offiziere,
darunter 6 Obersten, ferner 1600 todte und verwundete Mann¬
schaften.

* Prätoria , 9. März. Aus Lourenzo Marquez wird
vom 7. März gemeldet: Wie Amtlich berichtet wird, fand am ver¬
gangenen Sonntag ein heftiger Kampf bei Dordrecht statt. Die
Engländer wurden mit großen Verlusten zurückgeschlagen und ver¬
loren3 Geschütze. Die Buren hatten4 Todte und viele Verwundet«.
Ein Bericht aus Colesberg besagt, die Buren haben eine englische
Patrouille gefangen genommen und eine Anzahl Pferde erbeutet.

* Prätoria , 9. März. Vom7. März wird gemeldet, daß das
Gefecht bei Mafeking  noch fortdauert. Sämmtliche vor der
Stadt liegenden Befestigungen sind von den Buren eingenommen.
Wie aus Dordrecht von gestern gemeldet wird, hat General Gatacre
eine Proclamation erlassen, worin er alle Aufständischenauffordert,
die Waffen niederzulegen und auf ihre Pachthöfe zurückzukehren.
Verantwortlicher Redakteur: Moritz Schäfer;  für den Jnseratentheil:

Wilhelm Herr,  Beide in Wiesbaden.

Sprechsaal.
I » allen Stenerstatistiken

wird Wiesbaden als eine der reichsten Städte gerühmt. Können
daher wirklich fiskalische Gründe— wie wir hören— es sein, welche
die Veräußerung weniger Are städtischen Besitzes im hinteren Nero¬
thal (Wilhelminen- und Echostraßenecke, gegenüber Beausite) planen
lassen. Sollten die Finanzen es so dringend erheischen, daß die
schon durch den Bergbahnviadukt geschädigte Schönheit des Thaies
weiter beeinträchtigt, den bei Anlage bcS Parks erstrebte Zufluß
frischer Waldluft weiter gehemmt werde? Sollte nicht der Gedanke
daran, daß die beginnende Besiedelung des nördlichen Thalhanges
ohnehin etwaige städtische Zinseinbuße aufwiegt, davon abhalten,
offiziell eine Ausschlachtungsmanier nachzuahmen, die privaterseits
zum Unheil der Stadt an landschaftlich schönen Punkten selbst rück¬
sichtslos geübt wird. Wir hoffen zuversichtlich, daß dieselben Be¬
hörden, die der Stadt den schönen Park errungen, das geringe Opfer
bringen und ihn ganz und unverkürzt erhalten werden. Ein Blick
von der Südseite auf die bis jetzt noch schöne und in ihrer Weite
wohlthuend wirkende Abschlußcurve muß unwiderleglich darthun, daß
jede Verengung eine Versündigung bedeutet. C i v i s.

Riithschläge für Kranke.

I IAllen Personen,welche an irgend einer
J Krankheit leiden und müde sind, unnütze Arznei*

jM mittel zu nehmen, rathen wir, an das Bötel de
M la Medecine Nouvelle (17 . Jahrgang ) 19 rue de
jffi Lisbonne in Paris zu schreiben, um die dent*
® «ch © illufttrlrte Broschüre zu verlangen,
Ä die ihnen gratis u. franco zugesandt wird.

Dieselbe enthält eine Zusammenstellung der
HOTet ** vitalistischen Methoden. 238/21

Pt i »M*n6C<»CM0nvn'g _

Hoppla,
Vater sieht ’s ja nicht ! — Wer sich für die

lustige „Dame von Maxim “ interessirt , der
lese die nächste Nummer des

Königliche Schauspiele.
Samstag  den 10 . März 1900.

71. Voistellung.
38. Vorstellung im Abonnement 8.

Hansel und G r e t e I#
Märchrnspiel in 3 Bildern von Adelhaid Wette.

Musik von Engelbert Humperdinck. <
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende ca. 9>/. Uhr)' ^

^Schlachtfest,
sekundlichst rinladet

«sÄMST A. Mack. Drei Kronen, ,
3389_ Kirchcasse.

Ein netteS junges Mädchen bei freier Station al»
^etirmädlüm

in ein Colonialwaarengcschöft gesucht.
Oft. uni. 1) . 3366 an die Exped. d. Bl. 336»

Gratis Zugabe! I Dose Cacao-Praeparat
geben wir gratis zu bis I. Mai bei 1 Pfund Kaffee

von Mk. 1, 1,1« 1,2« u. s w.

B 'uch .tb .are Ka .ffec =̂ Lagasis3. ?
Langgasse7. Wellritzstraße 10. Webergasse 50.
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I des Schlacht-
ie Berathung der

Reichstngs-Perhandjungrn.
102 . Sitzung vom 6. März,  1 Uhr.

ff Das Haus ist s ch w a ch besetzt.
Anl Bundcsrathrtisch : Graf P o s a d o w s k y.
Auf der Tagesordnung sieht die zweite Lesun

,ith - und Fleischbeschau - Gesetzes.  8
n I , 2 und 14 lvird verbunden.
" § 1 lautet im Wesentlichen nach der Regierungsvorlage : Rindvieh,
kthase. Ziegen , Pferde , deren Fleisch zum Genuß für Menschen ver-
Mdel werden soll , unterliegen vor und nach der Schlachtung einer amt-
Mpi Untersuchung . Bei Nothschlachtuugen darf die Untersuchung vor
-er Schlachtung unterbleiben . Die Kommission hat die Worte , „und
Hunde" hinzugesügt und im zweiten Absatz : Ter Fall der Nothschlachtung
liegt dann vor , wenn zu befurchten steht , daß das Thier bis zur An-
ivisi des Beschauers verenden oder das Fleisch durch Verschlimmerung deS
ilMhaften Zustandes ivesemlich an Werth verlieren werde oder tvenn
Sas Thier in Folge eines Unglllcksfalls sofort getvdret werden muß.

§ 2 handelt von den ü a u s s ch l a ch t u n a e n . Die Regierungs-
porlaje best,mmte , daß die Untersuchung vo,r Schafen und Ziegen , sowie
von noch nicht drei Monate allen Kälbern und Schweinen unterbleiben
dürfe, metlu die Thiere keine Merkmale eurer Krarrkbeit zeigen und das
Fleisch nur im eigenen Haushalt verwendet wird . Statt dessen schlägt
die Kommission vor , daß die Untersuchung bei allen  Schlachtthieren
mitirtkibei , kann , deren Fleisch ausschließlich im eigenen HauShalk des
Ens verwendet werdeir soll, svjeru sie keine Merkmale einer Er-
llarlkralg zeigen.

Die Abgg . A l b r e ch t (S .) u . Genossen beantragen , den 8 2 zu
streichen.

§ 14 enthält die Einfuhrverbote.  Hier hat die Kommission
vesenlliche Erschwerungen der Eirrsuhr gegenüber der Regierungsvorlage
lorgeschlageuund u . A . die Einfuhr von eingepökettem öder ähnlich z'u-
berctlelem Fleisch mit Ausnahnie von Schiveinejchinken . Speck , Därnren.
küchienfleisch, Würsten und svnsligeu Gemengen auS zerkleinertem Fleisch
in das Zollinland überhaupt verboten.

Abg. Gersten berg er (C .) ist mit dem Gesetz eiuverskanden und
»m,!. dasselbe lverde auch der Industrie und den Arbeiten ! nicht
ocideii. ( Widerspruch .) .Redner spricht sich aber gegen die Einbeziehung
ter Hausschlachtungc » aus . Der Untersuchungszwang für die Hans-
jtilachiuug tvürd .e der Laudivirthschast 6 Millionen kosten . Ohne die
roppcluntersuchuug des vom Auslände eingejührten Fleisches gehe es

einmal nicht . Deutschland könne das zum Konsuni gebrauchte
Zlrisch srlbst erzeugen . Möge man auch eüm «al ein wenig für die
taitjfl« Laudwirthschast sorgen!

Abg. Frese (fr . Bg .) : Ohne Zweijel werde die Folge dieses
Etzes eine erhebliche Preissteigerung für Fletsch sein, . unter der nament¬
lichdie Arbeiter zu leiben haben werden.

Abg. Wurm (S .) : Das Gesetz, ivie es aus der Kommission hervor-
gcganM sei. werde tief in das Volksleben und in die Volksernähning
«»gieiseu. Dem Arbeiter solle die Fleischnahrung vertheuert lvcrden , das
ö-iveise nicht nur das Verbot der ausländischen Fleischeinfuhr , sondern
auchdas Freilassender Hausschlachtungen von der Untersuchung. Gerade
ans dem Lande sei die Vieh - uns Fleischkvntrole nothivendig . So lange
)ic Agrarier ihr eigenes Vieh und ihr Schlachtfleisch nicht untersuchen
.c.ml wollen , glaube er ihileu nicht , daß sie nur sanitäre Interessen mit
llie'ei» Gesetz im Auge haben . Mau wolle nur eine Verlheueruug der
Lebrnsmitlelpreise. Lieber solle man die Grenzsperre ganz aushcben.

dm Agrariern gilt das Wort : „Thut Geld in unfern Beutel , dann
p>d wir national , verbietet die Fleischeinsuhr , dann bewilligen wir die
Ml « !"

Abg . Hofsmann (Tfibö . BP .) trirr zur die Ausdehnung der
miittvlle auf die Hausschlachlungeu ein , die im Interesse der Volks-
Wundheit nvthwendig sei. Die berufenen Fleischbeschauer seien die

— ^ ierülzte. Wenn die deutsche Laudwirthschast den Fleischbedarf nicht
»Wedigen könne , sei es nothwendig , die Grenzen zu öffnen und auü-

> dudisches Vieh hereinzulassen.
» L Nachdem noch Abg . vr . V i e l h a b e n (Antis .) das Wort ergriffen,

^ Hau ». Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe  betritt

■ Nächste Sitzung Freitag 1Uhr : Fortsetzung der
»heutig en B erathung.

Schluß 6 Uhr.

Landtags-Nerhan- lunven.
Abgeordnetenhaus.

41 . Sitzung vom 8. März,  II Uhr.
Das HauS ist g u t besetzt.
Am Mulistertische: Studt u. A.
^ie zweite  Beralhung des KultusetatS  wird fortgesetzt bei
lausenden Ausgaben , Titel : „Gehalt des Ministers ."

. Schaffner (nl .) (sehr schtver verständlich ) tritt für eine
"Hk  Slu ^ nung der Haushaltungsschulen ein.
>̂ « bg. Beumer (nl .) führt in Ergänzung der gestrigen Aus-

des Aba . Hackenberg einen Fall aus dein Landkreise Essen
2 , ^ deul ein katholischer Lehrer nicht zum Hauptlehrer gemac>»
iJrf 'e’’ lue’* er ^ ben Zoni des geistlichen OrtsschulinspeklorS da-
WR jUbezogeu halle , daß er bei den Kommunalwahlen für die Zecheu-
l e, emgetreten sei. Außerdem sei er scharf getadelt tvorden , weil er
. vem evangelischen Lehrer verkehrt habe . Das sei doch eine große
^ -ranz. lBcisall .) *

Abg . Dr . 7i a r r7i-7- 7 H '. vg .? gerjt auf den Fall AronS rin.
Anüsler hat sich gestem geweigert , die Gründe für die Entfernung

® vr . Arons näher anzugebeit . Aber die Gründe sind uns ja bekaimt
"r ri,irr Veröffentlichung des Herrn AronS . Es handelte sich hier uw
L^ ^ ndmachnug einer politischen Ueberzeugung in einer Form , die

» .Sr bc'ni- Ntin sterium keinen Anstoß sand . Dr . Arons ist von der
■Wn Instanz sreigesprocheu worden , weil er in seiner Agitation die

Grenze nicht überschritten habe . Die ziveite Instanz aber hat
>>verurlheilt . Wegen lvelchen Vergehens denn eigentlich ? Nur deshalb,

t ? ." der sozialdemokratischen Partei angehötte . Ist nun der Mimster
i ^ lhtigr , Jemanden bloß wegen seiner Zugehörigkeit zur Sozial-

alS "» •••. •» uu » wem «um ui» Privatdozent zu entfernen?
ist in irgend einem Gesetz ein Anhaltspunkt

-Händen, der einen solchen Schritt rechtfertigt ? Im Rechtsstaat darf
*»>a>ib ohne besondere Rechtsvorschrift bestraft ,verden . Dieser Grund-

J ' J* hier nicht aufrecht erhalle ». (Sehr richtig !) Man ŝagt . die Sozial-
^ °«atie unterscheide sich dadurch von allen
x " wtiviiär sei.
E»zi°Id. *-
M ifi

* rr m« (ci. Dadurch rechtfertige sich das Urteil . L
Ä0ötQl5emofratie wie jede andere Partei auf gesetzlichem Wege Vorgehen.

änderen Parteien , daß sie
das Urteil . Heute will die

, » m auch in dem Urlheil anerkannt . Stünnt nicht auch di
js, >andwirthe gegen die Handelsverträge an ? (Lachen rechts .)
IJ“ t »unwürdig " erklärt tvorden , sein Amt zu bekleiden . ( Seh

der Bund
Arons

(Sehr wahr!
errn Arons ' für einen einwandfreien

die Fakultät darüber belehren , was
jade . Eine solche Fakultät , die ihr«

-Würde nicht kennt , müßte konsequenteriveise vollständig »
(Heiterkeit und Beifall .) Wen » nicht andere Gründe , so hätten

. ' -nde der politischen Oppvrtunität das Urlheil verhindern sollen . Bis-
hJ 0“1 Dr - Aron « ein stiller , ruhiger Mann , jetzt wird er ein politische,
jProt werden . Die Regierung ist.

verscherzt sie,

M -) Die
?^ »>ann.
I" Unter

Fakullät erklärt
Der Minister n

Sbf^niCr »Würde " zu verstehen habe . Eine solche Fakultät,
Würde nicht kennt , müßte konsequenteriveise vollständig wegrasirt

„ . . hier in kleinlicher Ber -solgungSmeise
H,'.Langen ; dadurch verscherzt sie alle Stunpalvien bei rechtlich deutenden

.^ kifall links , Lachen rechts .) CS ist traurig , daß Sie (nach
Gefühl hierfür haben . Es ist ein mangelhaft ausgebildetes

für Sittlichkeit , wenn . . . (Zuruf rechts - Sie und Sittlichkeit ')
tlmu ? ^ das für eine Manier , hier solche Bemerkungen über meine
, Mchkeit zu machen ? / Wiederholter Zurvs rechlS : Ja Sie und Sittlich'
“ Reden Sie doch nicht so!)

Vr . Krause:  Ich bitte , solche Zwischenmse . die
” ^ " l)>" gchören , zu unterlassen.
»iaê (T#* I,r * ^ arth (sor,fahrend ) : Ich glaube , dem Zwischenruser
^us,.>,> Edesdienst zu eriveisen , wenn ich es unterlasse , ihin auf seine
w . P die Anlivort zu geben , die er verdient . Daß man gegen
W . seinen Sozialdenwkraten ein ganzes Staatsministerium mobil
^le >, man vielleicht in einem Duodezstaate für möglich ge.
ihtz, ' ücht aber im Staate Preuß .n , den luir doch als einen Kultur-
öijä-ci, Cl)al<en  Seichätzl wissen »vollen . (Lebhafter Beifall links,m  rechts).

■rrpg. Gwf Limvurg - Stlrum (k .) : Ick gebe dem Abg . Banh
ru , daß die Sozialdemokratie zur Zeit nur das Mögliche zu erreichen
sucht, aber es ist teiu Zlveiscl , daß , »venu die Sozialdemokratie stark
genug »vird , sie auch sofort den gesetzlichen Boden verlassen wird : viel¬
leicht würde man dann Herrn Barth zuul Dank für keine
Rede aushängen . (Heilerkeit .) Die Regierung habe mit ihrem
Urtheil gejagt : Ein Sozialdemokrat ist nicht »vürdig , preußischer
Beamter zu sein. (Lebhafte Zustimmuug rcchtS.) Wenn
die Besorgniß ausgesprochen ist, der vr . Arons lvürde sich nun zu einem
gefährlichen Agitator entwickeln , so konnte eine star-ke Regierung darauf
nicht Rücksicht nehmen ; übrigens habe die Sozialdemokratie soviel ge-
jche rte und kluge Agilatoreu , daß eS aus emen uiehr oder weniger nicht
ankommt . (Heilerkeit .)

Aba . Schaube (fl ) : Ich habe namens meiner Freunde zu er¬
klären , daß wir mit den Arlsführungen des Grafen Liuiburg - Stirum
vollkommen überelnstlmmen . (Lachen 'links .) Redner geht nun auf die
Dentschrifl über die Alters - und Sterblichkeitsverhältuisse der Lehrer mr
den höheren Schulen ein . Tie Denlschrist gehe seines Erachtens über
ihr eigentliches Ziel hinaus.

Milr .sterialdirektor A l t h o f f bittet , diese Tenkschnft . wie es auch
von anderen Parteien gewünscht »vcrde , erst bei dem Kapitel „Höhere
Lehranstalten " zu behandeln.

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fl ) : vr . Arons ist nicht wegen seiner
>ozialdemokralijchen Gesinnung , sondern wegen seiner sozialdenlvkratijchcn
Agitation aus dem Lehrkörper der Universität ausgeschlossen lvordeu . Den
spießbürgerlichen Optimismus des vr . Barth darf die Regiening gegen¬
über der Svzialdciuolratie nicht bekunden , denn gerade dieser spießbürger-
.iche Optimismus der Herren von der Lilrten ist es gewesen , der die
Loziatdemokralie groß gemacht hat (sehr richtig ! rechts ). — Im Weiteren
kommt Redner auf seine alte Forderung zurück, daß das Kullusininisteriuiu
entlaslet »verden müsse.

Abg . Dasbach (C .) : Zu beklagen sei es , daß noch immer
für katholische Mmoriläten in evangelischen Gegenden in ganz unzureichen¬
dem Dkaße katholischer Nellgiousunlec -richt eingerichtet »verde . In Rothen¬
burg sei es sogar vorgekommeu , daß katholische Kinder an dem evaugelifchen
Religionsunterricht hätten theiluehmen müssen.

Ministerialdirektor K ügler:  In dem Rothenburger Falle hat die
Regienmg die Akten eingesordert und muß sich ihr Urlheil bis zu deren
KeuuNiißnahme Vorbehalten . Die Bestimmungen über den konsessivnelleu
Reliaiolisuntearicht der BUnoritälen kind vvilüäudia klar und werdet » -üaionsuntearicht der Minoritäten sind vollständig

:ekt gehandhabt.korrekt gehandhabt
Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Ga mp (fk.), Geheimrath

F Br ster , Abgg . v. Czarlinski (P .), Dasbach (©.), Ministerial-
d' rektor Kügler.  Abg . Strzoda (C .) und Ministers Sludt
schließt  die Erörtenmg.

Der Titel „Gehalt des Minister " lvird bewilligt.
, , , ,^ iera ^ vertagt  sich da « Haus . Nächste Sitzung : Freitag.
11 Uhr . Fortsetzung der heutige « Berathung.

Schluß 4 ' /. Uhr.

Dâ d’S
MigNoN-

pr. Pfil Ml .: 1.00. 1,80, 2,00 n.  2 .40
ist das feinste ftbrikgt der sieuzeit.
FR.DaVig SöHHe, Hauea.S.

Probet, TtitÂ bc nä̂ sterpiecicri^ sendenk#stl%lis.

Ein anständiges , gebildetes

Mädchen
in allen Zweigen bewandert , sich
keiner Arbeit scheuend , sucht per
1. oder 15 . Mai Stellung bei
befferer Herrschaft.

Werlbe Offert , an Frau Franke
DreSden -Pische » , Leipziger«
strntzc 105 p. 241/22

Zu haben in allen besseren Consi-
turen - . Colonial - u . Delicateffen«

Geschälten . 236 43

Für alle Hustende sind

§nrS- Citraiiifllfi!
ausS dringendste zu empfehlen.
^notariell beglau-
ld bigte Zeugnisse
liefern den schlageiidsten Beweis
alsunübertroffen bciHnsten,
Heiserkeit . Catarrh nnd
Verschleimung.

Paker 25 Psg . bei
Otto Siebcrt . Apotheke in

Wiesbaden.
LouiS Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth . Ernst Korks , Drogerie

in Wiesbaden Sedanplatz 1.
2541b

anarienliäßnc u.'.rlLeibchen
zu verkaufen . 2430

Dotzbeimerstraße 62 , 1.

Fciiillĉrparatorbuttrr
Hai noch abzugeben . 8 Pfund für
9,60 M . frc . siege» Nachnahme.

Gut Jügcröthal.
240/21 bei Nassawen.

frljrlins gescht.
Reinhard Steib t

biseiirvaarenhaudlung.
Kirch affe 11.3371

ZL-W -zMm
35g11 s ^

.keine - , gut gehaltene»
Pony zu verkaufen Well-

riystraste 3 >> 1 St. 3382

«in gut erhaltene- KanapeeUmzug - halber sehr billig zu
verk Sedanstr . 7 , Htb . 1 St . l . 3985

Ei» Athliif. Krtt
mit SpruNgrahmen und ein großer
Küchenschrank mit GlaSaussatz
sofort zu verkailsen . 3388

Moritzstr . 9 . H . 2.

Hilfe gegen Blntstock . Timmer-
manu Hamburg , Ob . Ouerstr . 29

139/21

Ein reinl . Mann findet Schlaf-
Nelle. Blücherstr . 8 . M . D . l 3378

Mädchen
sucht für die Couvert ' abrikalion.

Couvert -Fabrik.
3379 Dotzheiinerstraße Rr . 28.
cVunger Manu aus einer besseren
yj  Familie , der in einem kt. Re,
stauranl Essens als Kellner be-
schäftigt ist, sucht p . sofort oder
zur Saison in einem Hotel oder
Cafä zur weiteren Ausbildung,
ohne eine Bergütung eine dauernde
angenehme Stellung . Offerten
unter B .^2884 an die Exp . d. Ztg.
erbeten. _ 2884

Schriftsetzer,
tüchtiger , auch im Tabellensatz , kann
sofort eintreten . 3384

Buchdruckerei W.  Zlmmet

f> üit )t . Reisende u . Cotporleure s.
^ Bücher , Bilder u . HauSs -gen
sof. g. höchste Provision u . gr . Ber»
dienst grs. Näh . Sedanstr . 13 . H . 2 l.

3377

3397

15 . Jahrgang , Rr . 58

Heute Samstag:

Metzelsnppe.
„Teutonia“

Bleichste . 14.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden , im Rhein - und Maingau geben will , ohne sich

viel
Unkosten zu machen , inserire im . .Wiesbadener
Generalanzeiger “ , dem Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden . Wer in demselben

2ftBB%ei |£t
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Jnsartions-
pi eie ist 10 Pfennig pro Zeile , worauf w ’r bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen . Wio

viel
seitig dar Inhalt des „ Wie « bade » er General*
ameiger “ ist , beweist der Umstand , dass er
tSglich ao Abonnenten

g;ewfiint.
Der Abonnementspreis ist Mk . 1 .50 pro Quartal.

Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger “ .

9Iauritlusstraese 8.

Prim MejlM
empfiehlt

!. Dreste,
30 Hochstiitte 30.

Verschiedene gute Möbel:
Divan , Sopha rc. billig abzugeben
3686 Dambachthal 18 , p.

^l ' nk^ nicht . Arbeiierin f. Da »» rn-
Schneiderei gesucht. Näl>.

Bleiäistraste I5a , 2. 3369

Kisten
2 — 3 Dutzend grotz « und kleine
leere Bersandtkiste « wegen
Platzmangel billig nvzugebeu.
Näheres bei Itcmo Wandt.
3372 Kirchgaffe 42.

Locken, »meZierde

EiorDame. ar-It man in kn»-
?«I Zeit ohne
Brennen mit

Herrn.
Slnsrbe ' * ko».

Kesch. LorLfA-
Krzeteer Ade-
nie macht eben¬

so hängundes
Kinderhaar

schnell lockie u.
»eilig . Fl . 60 Pf. Enthaarung !.
Pulver zur eofortigen Entfernung läs¬
tiger Haare 150 I' l. Echt nur mit
Firma Herrn. Musohs, Magdeburg.

Hier bei : W . Graefe , Weber¬
gasse 37 , A . Cratz , Drog ., Lang¬
gasse 29 , E . Moebus , Taunus¬
strasse 25 , Louis Schild , Drog .,
Langg 3 . Ed . Roseuer , Kranz¬
platz , Rob . Sauter , Moritzstr.

2888

Hwimtzk,
welcher schon im Möbelgeschäft
thälig und Packen versteht , gesucht.

Martin Jourdan,
Rhein . Möbelfabrik.

2887  _ Mainz.

Tiichi.Rock-. Wrütll-n.
goftnnrbfitft

gegen Lohntarif I per sofort
gesucht
M. Schneider,

Kirchaasse 2S/ » K. 3362

Orantenstr . 2 . L St . schön
möbl . Zimmer mit Pension zu ver-
mielhen . Zu erfragen Part . 3374

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 8363

Moritzstr . 34

^l dlerstratze ein einzelnes
<5> Zimmer auf 1. April an eine
inhige Person zu vermiethen . Näh.
daselbst 1 St . 3361

gute«
337b

Fahrrad
, (Naumann ) billig zu verk.

NikolaSstr . b Sb.

Zn  geneigter Abnahme und als sehr vorteilhaft für jode Haushaltung empfehle

Löal . Frühstücks -Suppen "W 11W ^ 'W 1
Gemüse - und Kraftsuppen V M . U L- U faM | LOUIS KlfTHTIBl

337/119  Bouillon - Kapseln TI O 1 D ' '  x \
Suppen -Würze ULUL ^ äMmiidU Röder,tra88 ®» Ecke  Nerostr.

Lanolin-
Seife

Wird garantirl durch </<#

Rein, mild, neutral.
Preis 25 Pfg.

»

mit dem Pfeilring,
Lanolinfatirilc Martinilcenrelfle.

MARKE PFEILRING.
Auch bei Lanolin -Toilette -Croam - Lanolin achte man auf die Marke Pfeilring.

Für 50 Pf . eiBBe g B̂ite Brille
oder Zwiek -r. feine Sorten nur l Mark und l ütt . Alle Nuininern . für jedes Auge paffend , find wieder eingrtroffen.
Ansehen nnd Probieren kostet nicht ». Umtausch bereitwilligst . - 3264

Wksbadk«.' Kaiistaiis Führer , 48 . Kirchgaffe 48 . SklepHa« 308.

r
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E B3 T 9T«d eröffnet!
Eaffee . Kaffee.

Dem geehrten Publikum von "Wiesbaden und Umgegend gebe ich hiermit bekannt , dass ich ausser
in vielen anderen Städten auch in

Wiesbaden (im Hause des Herrn) Barthels,
Langgasse 12,

eine Verkaufsstelle
meiner preisgekrönten Kaffees errichtet habe.

Durch direkte Einkäufe in den Kaffee -Preductionsländern und Anwendung eines auf mehr als
30 -jähriger Erfahrung beruhenden besonderen R « »t -Verfahrens bin ich in der Lage , den Consumenten
beim Einkauf von Kaffee besondere Vortheile zu bieten , und empfehle meine in Geschmack und Aroma
unübertroffenen Sorten

geröstet per Pfund 70 , 80 , 90 , 100 , 120 , 140 , 160 , 190 , 200 Pfg.
Bob -Kaffees in verschiedenen Preislagen.

The © 's « euer Ernte.

Bisquits in stets frischer Waare.

Eduard Schmidt,
Kaffee -Import -Geschätt und Gross -Bösterei.

Gegr . 1866 . Gegr . 1866 . 33 .0

und
welch«
Büuir
gebor«
der 2
seltsan
Weg

Reinh
bisT
Hutz

Ferim

Mädcl
wunde
und I
erhitzt.

§
Reiichl
langsa

Decknil
liebt 2

IS
weißt,
Brude
wirst !
verzeih
werch.'Zar Confirmatlo&sssit

bringe meine Speeialitüten
ächte und anächte Bijouterien , feine wie

courante Leder wuaren
in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende

Erinnerung.

Ferd. Nlackeldey,
Nassauer Hof. Wilhelmstrasse 48.

NB. Goldringe , gestempelt 333 u. 585 von Mk. 2.— bis
MV  40 _ _ 3220

Eigene Werkatätte K-

GcsMalt Fideli».
Sonntag . den ff . März findet als Nachfeier unseres

Maskenballes eine

HumorifUfdic Klülutzschäng
mit5Tanz - und Ordensfeft

im Saale rur Waldlu » t (Mitglied Daniel) statt, wozu
unsere wertheu Mitglieder, deren Angehörige, sowie unsere
werthen Gäste höfl. einladeu.
3365 Der Vorstand.

Fenerhahn

Grosser

Casino - Saal
zu Wiesbaden

Friedrichstrasse 22.
--

Mittwoch , den 14 . März 1900 , Abends 7 1!«Uhr:
\m  Norlljrilk

des Ijirßge»vereiucs der Kiilderhorte:

Musikalischer Abend
veranstaltet von

Frau Maria Wilhelmj
unter gütiger Mitwirkung

der Herren König!. HofkapellmeisterFranz Mann-
städt , sowie König!. Concertmeister und Kammer-

Virtuose vsoar vrnokner.

EmlaAarten"""""“ “ a"b’lung des Königlichen Hoflieferanten
Herrn Heinrich Wolfs . Wilhelmstraße 30. 3317
Sonntag , den 11.d. M ., abends 6 Uhr im Bürger¬

saale dcS Rathhanses:

B V 1  P 51  g“
des Psycho-Physiologen Herrn CarlJlHuter über:

(ßß(irfUs=mul üöi'iirrfliisdrudi.sfmmfe
in der Geschichte, Philosophie, Kunst und Naturforschung
und die Bedeutung der praktischen Menschenkenntnis; für Er
ziehung, Heilkunde und für das geschäftliche Leven mit de«
monstrationen.

Karten sind im Vorverkauf zu haben bei Herrn Buch¬
händler Römer , Langgassea 1 Mk., an der Abendkasse
k Mk . 1.50 . 33ö4

Carl Koch Borkstrafte tt. Nach in Rechtssachen.
1 Bilt . , Gnaden -, KonzessionS- und Militär

grsuche, Testamente und Verträge aller Art. »klagen. und Prozeßschriften.
VrrwaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderungen. H04

3368
Abtheiluug 2.

Unsere diesjährige -

Frühjahrs -Veranstaltung
mit Tanz

findet am Sonntag , den II . Marz , NachmittagS'4 Uhr.
im „Jägerhaus ", Schiersteinerstraße, statt.

Wir laden hiermit alle Feuerwehr-Kameraden, Freunde
und Mitglieder freundlichst ein. — Für Unterhaltung ist
bestens gesorgt. Der Führ er.

Vater Rhein", Ktkichllraße 5.
Heute Samstag Abend:

M ETZELSUPPE,
von 9 Uhr ab Schweinepfeffer, Bratwurst. Well¬
fleisch mit Kraut. 3367

Eö ladet sreundl. ein Lhr . Winflffer
Heute Samstag früh wird Schweinefleisch billig

ausgehauen von Abends 6 Uhr ab

Metzeisuppe,
frische Hausmacher Wurst . Prestkopf u - Brat
wurst , garantirl reines Schweineschmalz bei
Fr . Budach , Walramftr . 'iS.

«kichelsberg 28

wozu freundlichst einladet.
3391 Philipp Th - is.

A I BALLA
. . TIIG1TER,

Samstag , den 10 . Februar

Keine Vorstellung.
Im Grand Restaurant

Großes Kockfeß mit Coiimt
Ausschank des 41'257

der Späten
Bockwürste.

alvatorbiercs
lrauerei Gabriel Sedlmayer.

Eintritt incl. Programm 20

KelUe Metzelsuppe.
3380

Prima  Apfelwein.
F . Keller . Fcldstraße 20.

Heren Zier  fSsSÜVX - Lesen Zier
(re«o7anao-Sptra!'Ätter'I)armoniIrar

Brei» mit Setbfterlerntchule nur S
Mark. Liese neue Trompeten -Fan»
saren-Harmonika , SS cm hoch. hak
«inen großartig fräftiflcn, schörigen,
TnobulationifätiigtitCrflfUoit . ©ftttcli
de« neuen g >«ler>Apparate », welcher

j mit garantirt unzerbrechlicher Spirai-
federung und Lonrregcwichl versehen
ist und infolgedessen einen herrliche«
Zi ' terlon bervorbringk, kann man die
Musik beliebig zum Fillern und Tre
moliren dringen , ähnlich wir bei den
italienischen Drehorgeln . Da» In¬
strument zeichnet sich, ob Ai-ittrr .Lpp»'
rat in oder außer Lhättgkell , durch
sehr leichte Stimmenansprachc au».
Unser Zitier - Apparat mit Spiral-
sederung. für dessen Haltbarkeit wir

10 Jahre « aranlte leisten, ist durchs gesetzliche Musterschutzanmelduugvor
Nach» hmung geschlitzt und in keiner Weise mir den anderweitig angeborenen
Zitlcrapparaten zu vergleichen, da letztere ohne jegliche Federung sin»
und insotgedesjen auch cncht den schönen starken Zikterlon ller» oi dringe«
können. Herr «Kauften au» Vremerbavrn schreibt: Bin mir gesandtem
Instrument sehr gut zufrieden, der Zittert on bewährt sich sehr gut.
Außerdem ist obige Harmonika »ersehen mit »8 breiten Stimmen incl.
r Lontrabäffen . 2 Registern und Tremolo - Register. 10 Tasten , garannr»
unzerbrechlichen Spträl -Tastensedern, unzerbrcchlrchcn Lust- und Baß-
klappenfedern. weitauSzlehbaren Dovpelbälgen mit Melall -Balgeinfassung.
offener Nickel.Llaviatur , Nicteltaften mit Riekelstab umlegt , hochfeine«
Nickeibeschläaenund Verzierungen. Schölige Instrumente mit S echten
Registern kosten nur S Mark. »chörige. » echte Register 7'/» Mark, schdr.ge.

" ' ler >1'/, Mark. 2 leidige mit 4 Bässen. 19 Taster. 9*/* Mart.6 echte Register
mit 21 Tasten 10 Ma k. Neuartige» Glockenspiel 30 Plj . ertra . Trox"

rig, to Tasten, 2 Register, Dopp̂ lbälg».peten-Harmonika. 85 cm hoch. ,— - B
Nickrlclaviatur. mit Nickelstab umlegt, kosten nur *V» Mark. Bersan»
S  Nachnahme. Porto 80 Pfg. Packung umsonst. Umtausch gestattet.in Sie also nicht von solchen Firmen , die wegen ihres « einen Um¬
satz«» nicht so billig liefern können. Man bestell« nur bei der ältest»«
und größten Neucnrader Harinontkasabrik von

Lvvermg & Comp ., Neuenrade i. W.
Durch unsere eigenen großen Neubauten mit 800 Quadratmeter

Flächenraum sind wir in den Stand gesetzt, alle Aufträge prompt au»'
zuführen. Fordern Sie mit s Psg .Xart « kostenlose Zusendung »on « rei»'
listen über Harmonika-Neubeiten,

Wie hl
eigene,
Funken
bedcme
Welt,

T
ihres
beiden

ölinen.
feiner
lobung
und ve

ni
zunehm

„9
suche b«

„5
gangen.

Dita."
fitzt im
Liebe fi
Ich 9 ln

„9

heimnisi
Er ist !
wüsten/

Bc
verborg
Wort \
trug ih
waren l

Zur Haidenmauer.
Adlerftr . 6.

fjrute ZamSag:Metzelsuppr
3381 ~G Küllmer

Stadt (»ifenach.
Heute Samstag:

3387
Achtungsvoll

Georg Ruff.

4 >

Eine wirthschafrliehe Sünde
bogeht jede Hausfrau , die ihre Wilsche noch
mit Seife und Soda reibt, ' statt 26 t9

Qi. Thompsan's Seifenpulver0»»*. s-i,«»»,
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht , also
Zeit , Ai>beitfcliraft und <- eld erspart.
Alleiniger Fabrikant : Ernst Sieghn, Düsseldorf.

Famos

hasse de
fürchte i
zu scher
Lebcnsn
wäre icl
ist deri
ich hasse
MTil

giebt allen Metallen
unvergleichlich schönen Glanz

tffcu© elcrant © Ausstnttuns . I »«">« ovale Dos»«
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich . | 4 10u. 20 Pfg* ®
Famos - Putz - Extract

steht als
Bestes aller PutzmHj

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit.
Jeder Ver *nch fuhrt *u dauernder Bcnutzanf j

Ncliiuitt A  Förderer , Wahlershauxeii -Ca^ ,

Verlobniigs - Karten
Brief- uud Kartenforinat

werden schnell und billig angefertigtBuchdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeiger*
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Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenstein

Nachdruck verdolen.

Me Sterne schimmerten durch die klare , frostige Nachtluft,
und ein gewisses Dämmerlicht herrschte auf der Terrasse , in
welchem man die Abtei , die Statuen / Springbrunnen und
Bäume deutlich sah. Ter Baron , im Schatten der Statue sicher
geborgen, sah, wie Dita auf ihrem Gange am anderen Ende
der Terrasse inne hielt und zu den epheubedeckten Ruinen mit
seltsamem, langem Blicke emporschaute . Dann nahm sie ihren
Weg wieder aus.

Plötzlich öffnete sich die Thüre der Halle wieder und Arnold
Reinhard kam leichten Schrittes die Treppe hinab . Er wartete,
bis Dita sich auf ihrem Wege näherte , und dann rief er. seinen
Hut ziehend , aus:

..Darf ich mit Dir gehen . Dita ? Unser Terzett ist beendet.
Fernwald spricht mit Clara über Musik , und ich habe mich fort-
geschlichen. um mit Dir allein sprechen zu können ."

„Du kannst mit mir gehen , Arnold ." entgegnete das
Mädchen matt . „Ich glaube , meine Unruhe ist zum Theile über¬
wunden . Ich weiß gar nicht, wie oft ich die Terrasse auf
und ab gegangen bin . mein Blut ist heute Abend fieberhaft
erhitzt." *

Sie schob das Kopftuch zurück, als ob es ihr lästig wäre.
Reinhard zog ruhig ihren Arm in den seinigen , und sie gingen
langsam hin und her.

„Seine Verlobung mit Fräulein von Lindau ist nur ein
Deckmantel. " dachte der Baron mit aufwallendem Zorn . „Er
liebt Dita noch immer . Liebt sie ihn oder Fernwald ? "

Den Basiliskenblick nicht ahnend , der auf ihnen ruhte,
neigte Reinhard seinen hübschen Kopf zu Dita hinab und sagte

- in leisem Tone:
»Ich habe Dir ein Geheimniß zu eröffnen , Dita . Du

weißt, daß ich Dich wie eine Schwester liebe , daß ich Tein
Bruder bin ; wenn ich thöricht oder unvorsichtig gewesen bin,
wirst Du wissen, daß ich es doch gut meinte , und mir gewiß
verzeihen. Tita , ich war diesen Morgen in Schloß Treuen-
werlh ."

„Das wußte ich ja ." sagte das Mädchen leise.
. „Ich habe Baron Max von Treuenmerth gesprochen. Dita.

wie hat dieser Mann gelitten ! Er ist der Spielball seiner
eigenen wilden Leidenschaften geworden ; seine Augen sprühen
Funken über ein Wort ; er ist hochfahrend und unnahbar . Ich
bedauerte ihn . denn ich kenne keinen edleren Menschen in der
Welt, als Baron Max von Tceuenwerth ."

Der Baron war viel zu sehr entfernt , um nur ein Wort
: ihres leise geführten Gespräches zu verstehen . Er konnte die

beiden^Gesichter nur mit eifersüchtigen Blicken bewachen.
„Ich glaube wohl , daß Baron Max auch seine Tugenden

hat," antwortete Dita ruhig.
..Ich konnte das Vertrauen nicht verrathen , das ich Dir

gewissermaßen abgezwungen hatte . " sagte Reinhard , „selbst wenn
ich Dir nicht mein heiliges Wort gegeben hätte , zu schweigen;
Er ich versuchte, den Friedensstifter zu machen . Dem Leben

eund das seinkge sind auf gleiche Art traurig verwüstet; ich. die Schranken des Stolzes zwischen Euch nicderreißen zu
it. Ich erklärte mich ihm als den verlobten Bräutigam

feiner Cousine Clara von Lindau , aber er hielt meine Ver¬
lobung für ein Trugbild , wies mein Entgegenkommen zurück
und verlachte meine Bitten ."

„O Arnold . Du hast ihn doch nicht gebeten , mich zurück¬
zunehmen '? Das konntest Du doch nicht thun !"
i j.  7 ^ " ' glaubt nicht einmal , daß Du von meinem Be-
fuche bei ihm etwas wußtest . "

gange'n "̂̂ rCĈ ' °^eC^ wEe . Du wärest nicht zu ihm ge-
„Ich werde mich nie wieder mit einer solchen Bitte nähern,

Dita . Dein inneres Gefühl ahnte das Rechte . Baron Max be-
Mt im Grunde ein wildes Naturell ; ich bin überzeugt , seine
r.iebe für Dich wird verschlungen von seiner maßlosen Eifersucht.
>;ch glaube , er haßt Dich ."

„Nicht mehr , als ich ihn hasse," entgegnete die junge Frau.
. »od ) glaube , wenn er von dem Bestehen Deines letzten Ge¬

heimnisses etwas wüßte , würde er Dir Deinen Knaben wegnehmen.
Jü zurückgekehrt, um Dein Leben zu zerstören und zu ver¬
wüsten. " sagte er . ö

Bei dieser Wendung kamen Arnold und Dita an dem
verborgenen Baron vorbei . Bis jetzt hatte dieser kein
Wort von ihrer Unterredung gehört ; aber der Windhauch
trug ihm Ditas nächste Worte zu. Verhängnißvoller Weise
waren ^es diese:
, _ »Sprich nie wieder von ihm mit mir , Arnold . Ich
hasse den bloßen Namen Baron Max von Treuenwerths ! Ich
furchte ihn mit namenlosem Entsetzen , ich fürchte , in sein Gesicht
ZU sehen. Oh , warum bin ich nicht gestorben , ehe er meinen
^-ebenswea durchkreuzte ? Wenn ich ihn nie gesehen hätte,
wäre ich heute das glücklichste Mädchen in der Umgebung . Er
L oer Fluch meines Lebens gewesen . Ich sage noch einmal:
'ch Haffe ihn !"

Tie leidenschaftliche Stimme , so leise und klar , schnitt dem
Wuscher in die Seele . . . . . . .

Er blieb wie festgebannt , bis sie vorbei waren , kaum fähig
athmen . mit einer Wulh kämpfend , die fast mörderisch war.

»ooooeoooo
wf &ciclisli allen - ©

II MW  B — — The ater ^
Vollständig neues Programm ! HD« Bernhard Posen,Humorist mit nur selbstverfaßteii,

Repertoir,

Dorelly *Trio . DamemGesangS-Terzett. 3274̂ ^
Ä L M A 0 O , Bester Sust -Equilibrist.

II
Jameson - Belli - Truppe, '#™*1'^ 0“™«>»

Blumen .Apparat
uud da» übrige großartige Programm a

Näherei Straßenplacatc.
Sonnlag « 2 Darstellungen. Nachmittags ermäßigte Preise. JE?

lifler *' tfÖOOOO oooo

schau.e vem -paare nacy. ow e*. an 's Ende der Terraffe ge¬
langt war . °

Sie traten aus dem Schatten der Bäume , welche die
Ruine beschatteten , und dann sah er. wie Dita 's Kopf aus
Reinhard 's Arm sank und die Beiden , wie von tiefem Kummer
ubermannt , stehen blieben . Reinhard schien die junge Frau
trösten zu wollen.

Unfähig , diesen Anblick zu ertragen , folgte ihnen Baron
Max , doch ohne sie einzuholeu und auch ihr leise ge ührtes Ge¬
spräch nicht hörend.

„Ich werde es nicht wieder versuchen, Euch Beide zu
versöhnen , sagte Reinhard zärtlich . „Eure Naturen sind gleich
stolz und feurig ; Ihr hättet nie zusammenkommcn sollen. Ich
wünschte, daß eine Begegnung zwischen Dir und Baron Mar
vermieden werden könnte . Ich habe die schlimmsten Befürchtungen
für Deine Zukunft . Wenn Tu für eine Zeit lang verreisen
wolltest - " .

„Ich will mich nicht aus meinem Heim vertreiben laffen,
Arnold ; ich will mich nicht von meinem Knaben trennen !" rief
die junge Frau heftig . „Mein Sohn wird nirgends so sicher
sein, als hier in den Zimmern , die ich für ihn vorbereitet habe;
und lvenu ich fortginge , könnte ich ihn nicht bei mir habend
Nein , nein , ich werde bleiben !"

„Tann mußt Tu Baron Max begegnen ."
„Ich werde auf die Begegnung vorbereitet sein."
„Tu wirst all ' Deinen Mnth und Deine Selbstbeherrschung

nöthlg ^haben ; er ist schrecklich."
„Ja . ich weiß es . aber ich will es wagen , um mein Kind

unter meinen Augen zu behalten . Ich werde mehr zu ertragen
haben , als Tu errat !,en kannst. Arnold . Helene Meinfeld kann
es mir nicht verzeihen , daß ich auf ihren Platz hier eingesetzt
wurde . Sie ist meine Feindin ." db7

„Aber keine, die zu fürchten ist. Sie weiß nichts —
ahnt nichts ."

„Da irrst Du . Sie weiß und ahnt Alles , oder fast Alles !"
rief Dita aus . „ Sie sah das Kind an jenem Tage , als wi.
auf unserem Spazierritt in dem Waldhause rasteten . Und
während sie in Br . war . ist sie mit einigen Freunden zusammen¬
getroffen , die im Hotel Maurice meine Pathin und mich durch
eine offene Thür sahen, während ich meinen Knaben auf dem
Jon hielt . Und sie fragte mich, ob dieses Kind nicht dasselbe
sei, das Marie Deckcrt in dem Waldhause bei sich hatte . Du
liehst, sie argwohnt , daß der Knabe mein Kind ist."

„Dann ist das Weib gefährlich ."
„Und das ist nicht Alles . Sic hat durch andere neu¬

gierige Freunde erfahren , daß wir im Chateau Croisac bei
Arpignon waren . Denke Dir . wenn sie Jemanden hinschickle,
um Erkundigungen einzuziehen ! Sie würde erfahren , daß man
mich dort als Baronin von Treuenwerth kannte . Daran würde
mir nicht viel liegen , aber sie würde entdecken, daß ich dort ein
Kind geboren habe . Sie würde es Baron Max sagen, und er
wurde mir das Kind nehmen !"

„Wir müssen uns keine unnöthige Sorge machen. Dita ".
fagte Reinhard sanft . „ Erstens wird Helene Niemanden nach
Chateau Croisac schicken; sie hat kein Geld zu solchen Dingen
Du ha,t ihr ein Heim gegeben , eine großmüthige Versorgung
Geld zum ^ Bestreiten ihrer Toilette , und sie wird das Alles
nicht aufs Spiel setzen, um ihren Groll gegen Dich zu be¬
friedigen . Sie ist ein sehr praktisches Frauenzimmer und wird
mit dem Einkommen , das Du ihr giebst, nicht spielen. Deine
Befürchtungen sind überflüssig , Dita ."

„Ich bin voll von Befürchtungen . Arnold , voll von Angst
und Bangen, " sagte Dita traurig . „Ah . wenn Baron Max nur
wieder fortgehen wollte !"

lehnte ihren Kops müde auf Reinhards Arm und seufzte
schluchzend; auch Reinhard neigte sich theilnahmsvoll zu ihr
hinab und sprach ihr Muth und Trost zu.

„Es wird noch Alles gut werden , meine arme , kleine
Schwester . " sagte er . Bedenke nur , daß die Sicherheit Deines
Kmdes von Deinem Muthe abhängt . "

Er schlang seinen Arm um ihren Leib . Und gerade in
diesem Momente , wie einst im Walde zu Stromberg , trat Baron
Max von Trenenwerth aus seinem Verstecke hervor , mit blitzen¬
den Augen , weißem und entstelltem Gesicht und rief voll höhnischer
Wuth aus:

»Und so treffen wir Drei uns wieder ! Nun . Madame,
was haben Sie für sich zu sagen ? "

Sechsuudzwanzkgstes Kapitel.
Eine Auseinandersetzung.

Als die Stimme des Gatten , der sie so schwer gekränkt
hatte , nach ihrer langen Trennung wieder an ihr Ohr schlug,
als seine königliche Gestalt ihr wieder gegenüberstand und das
edle Gesicht, das von Wuth und Hohn verzerrt war , zu dem
ihrigen hinabschaute . da stieß Dita leise einen halberstickten
Schrei aus und klammerte sich halb ohnmächtig an Reinhards
stutzenden Arm.

Ja , ja — so sahen die Drei sich wieder ! Wie merkwürdig
diese Scene jener vor ihrer vor so langer Zeit erfolgten Tren¬
nung glich ! ES war eine Scene voll Zorn und Eisersucht ge-
wesen in dem grünen Walde von Stromberg ; dies war eine
gleiche Scene in einem Parke von Preußeil und hätte fast als
eme Fortsetzung der ersten gelten können.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

Verbindung mit T̂hcrmalbädern
(erfte und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich - mpsohlen gegen
Gicht,Rheumatismus .Diabetes . IichiaS .Influenza , Nerven-.Nieren-
und Leberleiden. Asthma, Fc .lsucht, Bintarmui . Neuralgien,

Fraue,ile >den re.
Thermalbäder . Donchen «Aachener Arl). Bäder-

Abonnement , gute P nsion empfiehlt
II . Hupke,

„BadhauS zum goldenen Rotz",
Goldaasse 7.48»

I » . Qual . Rindfleisch SU Pfg.
I » . Qual . Kalbfleisch 66 „
2E 6 Ärabenstratzc 6.

rj. ,p .ret ^ eu  nicht - " höhnte Baron Max von Treuenwerth,
sich über Dita und ihren Beschützer neigend und Beide mit
wachsendem Zorn betrachtend . „War mein Erscheinen so ungelegen?
Unterbreche ich eine Liebesscene ? "
. ... "Dita ". sagte Reinhard ruhig , „laß mich Dich in die Abtei
fuhren . Entfchiildigen Sie mich für eine Minute , Baron Max.
Das ist keine Scene für eine Dame ."

„Darüber habe ich- ei» besseres Urtheil als Sie ", erklärte
der Baron und fugte höhnend hinzu : „Lassen Sie die Dame
nur hier ."

Sein Ton war so befehlend , daß Reinhard es für angezeig -:
hielt , sich zu fügen.

„Was haben Sie mir zu sagen. Baron Max von Treuen¬
werth ? " fragte die verstoßene junge Frau kalt und hoch-
müthig . „Bitte , fassen Sie sich so kurz als möglich, der Abend
ist kalt . "

Baron Max von Treuenwerth starrte sie verwundert an.
Er hatte erwartet , in Dita das angstvolle , eingeschüchtecte

junge Geschöpf zu finden , als das sie sich bei der Trennungs-
scene im tiroler Walde gezeigt hatte , das seine Gnade anrusen
und sich in seiner vermeinten Sucht nach Bewunderung und in
seiner Koketterie bemühen würde , seine Liebe wieder zu erwecken.
Aber das war kein eiugeschüchtertes Mädchen , kein stehendes ko¬
kettes Geschöpf.

Titas große , dunkle Augen begegneten den seinigen nicht
bittend , sondern mit kaltem, hochmülhigem Blicke. Das zarte,
bleiche, dunkle Gesichtchcu mit den blühend rochen Lippen wurde
nicht bleicher unter feinen Blicken . Dies reizte seinen Zorn gegen
sie noch mehr.

„Und das i | t das Weib , von dem ich mich vor sechs-e  Monaten in Tirol trennte? rief er bitter und halb un-ißt aus.
»Nein , sie ist nicht daffelbe ". entgegnete Dita kalt. „Das

Leib , das Sie beschimpft und gekrault haben , Baron Max von
Treuenwerth , das Sie im Zorn von sich gestoßen haben
nid dessen Thränen und Bitten Sie verhöhnten — es war
Ujre Gattin , die Sie liebte , und die Ihnen viel verziehen
,ättc . Sie war ein freudloses Mädchen , arm uud verlassen,
nid hatte Nicniauden in der weiten Welt als Sie ; und Sie
cmrden ihrer überdrüßig , bereuten Ihre Mißheirath und ent-
.cdigten sich ihrer . Ihre Liebe für Sie erstarb in jener Nacht
oes Unrechtes uud der Bitterkeit . Ich bin ein anderes Weib!
Ich anerkenue keinerlei Bande zwischen Ihnen und mir . Ich
Jin reich , geachtet und geehrt ; ich habe nächst der Ihrigen die
chönste Besitzung in der Umgebung . Ich habe zahlreiche

Freunde , ein angenehlkes Hauswesen , einen Troß von Dienern.
Ich kenne Niemanden in der Welt , den ich mit solcher Ab¬
neigung . mit solch' bitterem Hasse betrachte als Sie . Es ist das»
Beste , offen zu sprechen . Sie sehen jetzt wohl , daß ich nickt-
dasselbe Weib bin , von dein Sie sich vor sechzehn Monaten
Tirol trennten — nicht wahr ? "

Baron Max betrachtete sie entsetzt, als ob er plötzlich eir,
Medusenhaupt erblickt hätte . Er trat einen Schritt zurück, ohne
etwas zu erwidern.

_ „Was immer Sie zu sagen haben , bitte ich gefälligst sofort
zu sagen ", sagte Dita nach einer Pause . „Sie werden jedoch
entschuldigen . wenn ich benierke. daß — da wir in Zukunft ein¬
ander Fremde sind — ich nicht begreifen kann, was Sic mir
überhaupt zu jagen hätten ."

Baron Max blaue Augen blitzten wie ein aus der Scheide
gezogenes Schwert.

Tita sah das Blitzen derselben trotz der Dunkelheit.
_ .. Ich habe Ihnen viel zu sagen, aber vor Allem. Her,

Reinhard , ersuche ich Sie . Ihren Arm von dem Leibe dieje,
Dame zu eutserneu.

Reinhard ließ Dita loS.
en . zollen auch Ihrer Zuhörerschaft entbehren . Herr
Reinhard, " sagte Baron Max.

..„ »Wenn Sie auf Herrn Reinhard 's Anwesenheit verzichten,
müssen Sie auch die ineinige entbehren . Barön Max . " sagte
Dita kalt . „Arnold besitzt mein ganzes Vertrauen ."

„Natürlich , da er Ihr Geliebter ist. " höhnte der Varon.
„Weiß er . dag Sie meine Gattin sind ? "

"Ä -1 ' " Letzte Dita . „Ich habe ihn mit den
unglücklichen Beziehungen , die zwischen uns bestehen» bekannt
gemacht . "

„Unglückliche Beziehnngen . wirklich ! Wenn er nur eine
Spur von Ehrgefühl besitzt , wird er uns allein laffen." fügte
Baron Max hinzu , Reinhard einen drohenden Blick zu-
schlendernd . °

ruhig ^ ^ ^ ^ rricth keine Spur von Aerger . sondern sagte

„Wäre cs nicht bcffer , Dita . wenn Tu Baron Max die ge¬
wünschte Privatuuterredung gewähren würdest ? Ich will in der
JUce auf und ab gehen , so daß ich den Ton Deiner Stimme
vernehmen kann , wenn Du mich rufen solltest. "

Tita überlegte und willigte dann ein.
Reinhard entfernte sich weit genug , daß er nichts hören

konnte und ging iu der Allee auf und ab.
„Nun . Baron Max . " sagte die junge Frau , „was haben

Sie nnr zu lagen ? " ^

Geliebter ? "^ '"' ä )2abame' fQ0e‘l Sie . ist der Bursche Ihr

Ditas weißes Gesicht bedeckte sich mit glühwder Nüthe
(Fortsetzung folgt .)

The BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrsasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch nndDeutich für üluSlander.
Prospecre gratis und franco durch den Director

183 .« « . Wlegaad

Der beste Sanitätöwein ist der Apotheker «ater ' , rotdergoldener

Mnlaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Ler»«»n bestens empfoblea
für schwächttcheAn.dcr . Frauen . Reconva »c»eenten . alt - Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig . Fl . M . 2 .26,
per Fl . M . 1.26 Zu schaben nur in Apotheken. In Wt -Abaden
Or Lade e Hosaputh - ke. 1446
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Wohnungs-Gesuche
Herr wünscht per 1. April hübsch

möblirteS , ungenirtes

Zimmer
lm Preise dis zu 20 Mi in der
Nähe der Weber- oder Langgasse.
Off. a . L. 8149 mit näherer An¬
gabe beliebe inan an die Exped.
v. Bl. zu senden. 3149

Zum 1. April in bürgerlichem
Hause, am liebsten Nähe b. Kirch-
gasie

möbl . Zimmer
mit Pension

gesucht. Off. mit näheren Angaben
u. P . 100 a. d. Exped deö Sieg.
Bolksbl. in Liegen . 3263

Kleiner Laden8
mit Wohnung, billig, von gutem
Zahler mehrere Jahre ges. Offert,
u. 0 . 3354 bis 15. Märzo. d. Exp.

Vermiethungen
6 Zimmer.

LliicrFriekiH-Riiiz 92
eine Wob ung, 3. El.. 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermielb.

5075
Ltictoriastr . 33 , ist der zweite
K Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

3 Zimmer*
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenkhümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10.  2097

2 Zimmer.
Schachtstr. 80 frdl. Mans.-Wohn.
2 Z., K. u. Kell. a. 1. April z.
verm, auch2 ineinandergeh. Mans.
Näh, daselbst._3272
Möblirte Zimmer.

Adlerftr.18,
3. St . rechts erhalten reinl.
Arbeiter gute, billige 3134

Kost n. Logis.
Lin schön möbl. Zimmerm. separ.
" Eingang billig zu verm. 3199
Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Specereiladen.

O anständige Mädchen oder auch
6 2 reinliche Arbeiter sind-n gute
Schlafstelle. Näh. Römerberg 80.
Hinterh. 1 r . 2825
MöblirtcS Zimmer sofort zu D
-v» vermiekh. Ecdanllr. 81. r. 3218
/ >Lut möblirteS Zimmer nnt
d srp. Eingang zu verm. 2867 &

Sedanplatz9, 1 r.
(Lchwalbacherstr. 63, Hth. Part .,
^ ist ein möblirteS Zimmer zu
vermietben. 3252

Schiilikuhosilr . 2  ß
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.
lit -ilrauistr. 5, 2 Tr ., b. Erd-

man », frdl. möbl. Zim. z. vm.
3347

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unterräumcn, per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530
schöner Cckladcn , beste Lage

Biebrichs, für Filiale oder
Cigarrengcschüft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2832

Werlksliftteu etc*

Oranienstraße 31
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306 —

Die von Herrn Spengler und
Installateur F . Christ innc- —
habende

Werkstälte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu verunethrn.

' G . Kann,
1374 8 Sviegelgaffe ».

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagcrkeller zu ver-
mietben. 4840 ^

25- 26000 M.
Hypothrke auf hiesiges neuerbautcS
Hans zum 1. April ohne Vermittler-
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erbetenu. P. Q. 19 an _
d. Verl. d. WicSb. Gen.-Anz. 3237
Itter leihte. jung. Frau 100 M.
Hv gegen dovpelle Sicherheit und
monatl. Rückzahlung. Off. unter «
T.  3235 a. d. Erp . d. Bl . 3235

Freundschaft -
^eb. jung. Fräulein wünscht .

wegen Mangel an Herren-Vekannt- !
schüft, ans diesem nicht mehr ungc-
wöhnlichen Wege, mögl. mit dunk- .
lem Herrn, nicht unter 30 Jahren , J
in freundschaftlichen Verkehr zu
tret., zwecks spät. Heirath. Gefl.Off.
u.V. 3304a. d.Exp. d.Bl.erb. 3304 6

Arbeitsnachweis
tf“  Anzeigen für diese Nubrik bitten wir bis 11 Ilhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliefcrn.

Stellen-Gesuche.
Ein sklbstbändiger. älterer

Wagner.
der auch im Bogrr.machcu jeglicher
Art bewandert ist und sein eigenes
Handwerkzeug bat, sucht, gestützt
auf prima Zengnisse uud besten
Empfehlungen, sofort passende Stel¬
lung in einem größeren Geschäft.

Gefl. Angebote unter Nr . W.
2878 q. d. Exp, d. Bl. erb. 2878

spracht., musik., aus Reisen
Fll * im Haushalt u. all. f. Hand-
arb. erf., s. Stell. Gefl. Off. unt.
8 3230 a. d. Exp, d. Bl. 3230

Eine geübte Fristrerin sucht
Kunden (billig). Ablerstraße 18.
1 Stiege reckitS. 2906

Offene Stellen.
Männliche Pertönen
Tüchtige

Tagfchneider
und

Rorkarbeiter
gesucht. 3175

8 . Haas,
TamuiSstr. 13, 1.

Schneidergehülfen
gesucht be,

Wagner,
3055 Hellniundstraßc 33.

Ein Schreiner -Lehrling ges.
»221 And », ttretnrr,

Helenrnstr. 18

AgkiiteiluPliitziittirkttr
türPrivatknudschaft b höchst.

Provision üverall gesucht.
GrüssnerLCa.. Neurode,

Holzrouleaux und Jalousie-
fabrik. 222/42

M Slli«ki!>kr!
Tüchtige Rock- und Hosen¬

schneider (Tarif I höchste Preise)
finden dauernde Beschäftigung.
B. Marxheimer,

3333 Wilhelmstraße 22.

und 2 Arbeiter sucht Kl ae,
Gärtnerei in Schierstein Biebricher-
landstraßc 21._ 3341

Tücht Tapezierergehülfen
lnSbesondere ein selbstänb. Kund-
schaftSarbeit., mögl. a. gl. ges. bei

Theodor Sator,
Tapezierer und Dekorateur.

Rheinstraße 94. 3352

XiilK jimrlfijtliiijj Wtzt
B. Schmidt, Fricdrichstr. 34.

3298
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Emil Becker ,Wcstend-
straße unv  Langgasse 53. 2404

Für Lchiihmallikr.
Fertige Schafte » aller Art

in feinster Ausführungz.biN.Preisen,
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden bei
J Ulomcr , Lchastcusabrik
Neugaffe1. 2736

herein für unentgeltlichen
Ardtilstiachintis 73

im RathhauS. — Tel. IS
ausschließlicheBeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
ccher, Holz-
Friseure
Gärtner
chmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch. Küfer, Lackierer. Maler,
Schneider. Schuhmacher,
Spengler, Schreiner,

Hausknecht— Herrfchaftsdicner
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder
Dreher, Eisen-
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudienrr
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Kutscher— Hcrrschaftskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.

Erste perfekte
Kock-

nrbeiterinnen
für dauerndê Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

/ . Hertz,
Langgasse 20 * 2.

llactj Siegen gesucht rin jüng.
11 Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenfeit. Vergütung,
bei Familien-Änschluß. Gefl. Off.
u. 8 . an das „Siegener Bolksbl."
in Siegen. 2686

Ein junges braves Mädchen
gek. Hellmundstr. 56, Part . 3173

Solides Mädchen kann das
ßküimnaitien gr&l.rrlern.
3300 Röderstr . 7 , 3.

Rach Frankfurt a M . wird
von einem älteren, alleinstehenden
Ehepaar sofort ein starkes und
ordentliches *

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Behandlung. Näh. Er.

Putzfrau ges. Dotzheimerstr. 27.
3348

in reinliches Monatsmädchen
oder Frau gesucht. 3343

MauritiuSstr. 7. 2 r.
E

Perfekte 3316
£aiUfiia[l)titrtinntn

bei hohem Lohn sofort gesucht.
En gel -Beutler . Bahnhosstr. 5

Mädchenheim
und

Stellennachrveis
Echlvalbacherstraste 05 If.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Haue-, Zimmer- u. Küchrnmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». tJelws -r , Diakon
Deutsch Französisch . Eng-

lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

Vertrauliche

Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privatverhältniffe ertheilt sehr ge-
wiffenhast. August Deffuer.
Wiesbaden. Bisinarckring 23.(2841
Naf iobao Offiz., Geschftft&l.,
i/dllGilüli Beamte, coul. in
jeder Höhe. Rllckp. ! 238/42

Salle , Berlin 8. 0. 16.

nie Alizeigeil.
Massiv goldene

Trauringe
das Stück von 5 Mk.

Reparaturen

Langgaffe 3 , 1 Stiege,
32 Kein Laden.
Ms Gold mid Slllikl
kauft jo reellen Preisen
67

Lehmann , Go'darbeiter,
Lanqgaffe 1,1 Stiege.

Neuer nußbaum ötheiliger

SitMkkltnslhkn-Nivon
für Mk. 80 zu verkaufen. 3255

Noontzrastc 4 , pt . r.
fsolonialwaaren - Einctch-
>2- tung billig zu verkaufe»

Ädelheidstraße 43,
3185 bei Nückert
Ernster, Thüren, Bau- u. Brenn-
0 Holz zu verkaufen. 3280

Sedanstraße8, 1^ _
1 Stamm legende Hühner mit

Hahn zu verkaufen Karlstraße 30
im Hinterhaus.  3342

Feinste
empfiehlt ' 3330

Joh . Scheden , Obstgärtnerei,
_ Obere Frankfurlerstraße.

Mg. Aufgnlird. Zucht
feine Zuchthähne und ein Gesang-
schrank billig adzugeben
3245 Ellenbogengaffe 10, 1.

|)nli4iirlus
zur fachmäßig.AuSbild. a. Lebens-
bcrnf o. z. eig Gebr. Mk. 15.
Material gratis. Prospekt frei.

II . Fnnetll -Boch,
Frankfurt a. M,

Gr. GaUuSstraße3. 1. St . 240/42

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säinm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 10.

Schmerzloses Ohrlochstrchen gratis

Riesige Auswahl in Postkarten,
Scherzartikeln , Nachtigalleu-
flölcn .TranSvaaldcpeschcurc
Händlern und Hauffrer«
Engrospreise . Spiegelg 1.
Zanbcrlade ». 3219

Ei » kräft . Zugesel
preiSwürdig zu verkaufen 351
_ Näh. Exvd. d. Bl.

Eine fast neue eleg. eis. Bett¬
stelle, 1 ttleiderschrank und
versch. Küchengeräthe dill. zu
vcrk. Jahnstr. 24, Part. Zwischen¬
händler verbeten. 3294

Billig zu verkaufen
Kleiderschrank, Sopha, Bertikow u.
Kommode 3337

Phi ippsberg 17—19, 4. Et.

Kench.u.Krampf
huste», sowie chronische Ka¬
tarrhe . finden rasche Beffernng
durch Dr, Lindenmeyers Salus-
BonbonS . (Best.: 10°,', Allium-
fast 90 °/, reinst. Zucker.) In
Beul, a 25 u. 50Pfg . u i. Schacht,
ä 1 M. i. d. Germania Drog,
Rheinftr. 55. Drog . Mocbus.
TaunuSstr 25 unv O . Sichert,
Drog. a. Markt. 20/196

Zahn sc hm erzbeseitigt sofort
Orthaform-Zatmwatte.

Geeetzl. gesell, (ca. fO°/„
Orthoform enth.). Blechdtse
50 Pfg Nur in Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus-Apo¬
theke. 2796

Wem seine Pflanzen lieb sind,,
dünge nur mit Halimayer’s-S
Pflanzendünger

w\>orh»f ! WnacMt/wMtU
MitobiKerSoliutzmarkevcrseheno,
echle Packele fiii*15 25 H,40
u. 60 ̂in l>ros «n -, ainterlnl-
waieu -, Blumen - n Hauen*

Uaadluosea.
2810
k

Hypotheken-, Credit -.Capi¬
tal - u. Darlehen - Suldende
erhallen sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.

Entlaufen.
Sin kleiner schwarzer Ratlek mit braunen Pfötchen,

aus den Namen „Flock- hörend. Steuermarke Nr. 2809
Stadt Dresden. 336V

Abzugeben gegen hohe Belohnung
Hotel „Nassauer Hof".

Eier ! -Eier ! Eier!
frische Stede -Gier 2 Stück 11 Pfg.
schwere * „ i „ 6 Ptz.

Italien . „ „ per Stück 7 Ptz.
Confum Halle3328

Feinste

Speisekartoffeln!
wie Nagmim bonum , gelbe Englische
Rum Von Haiger , MäuSchcu rc., sowie

Zwiebeln,
holl. Maare M. 4.50, sächs. Maare M. 5 50 pro Centn» . 3311

J. Hornung & Co«,
Telephon 392. Kleine Weber gaff« 9. AlleS frei inS Hau».

Bestellungen werden auch im Laden Häfnergaffe3 angenommen.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10  Aaulbrunnenftr 10  28is
Lederivaa - en- u. HnuShaltungS -Artikel.

Möbel und Beiten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 90t

A.  Leich er , Adelheidftratze 40

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring^

Empfehle HlUtagetisch 0 .60 und 1.— Hk ., ausserdem
bringe meine neueingeriehteten

möblirten Zimmer
mit . und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 ÂchtBB£svoll M. Hon

Gesalzenes Ochsenfteisch , magere, saftige Stücke, ohne Kuoii-in
per Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2032 Ulrich , Metzgerei . Fri,drichst,aße 11.

Tüchtiger Fachmann,
sucht bessere Wirthschast in oder bei der Stadt zu
pachten oder zu kaufen. Reelle, detaillirte Angebote durch
Offerten unt. H 3052 an die Exped. d. Bl._ i

Zn verkaufen:
Geschäfts - und Rentenhänser in allen Sladttheilen hier sowie in

Bierstadt.
Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen.
Bauplätze und Grnndftütke, auch solche zu Garten-Anlagen.

Empfehle mich bestens zum An- und Verkauf von Immobilien
und Hypotheken-Anlagen. 3084

St Mathias Feilbach, .
Sicherer Franenschutz,

1 Dtzd. 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Pesiariea.
Gummi-Artikel. Spiegelgaffe 1, im Zauberladen.
_ Friseur -Geschäften billigste Cngrospreise _2674

(LsllbrM) Emm Klr-R«statt(CfcahroB»
für Fahrräder, Nähmaschinen, Blech und sowie Metallgegenständn
jeder Art.

W'roi »» Lenz , Maler und Lackirer,
3059 Albrcchtstraße 12. _ J

sttesidenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Samstag , den 10 . März 1000.
177. Abonnements-Vorstellung. ?lbonnementS-BilletS gültig.

Erstaufführung:

Novität Barbara Holzer . Novität.
Schauspiel in 3 Akten von Clara Viebig

Regie: Alduin Unger.
Der PfalzelbauerSimon Pfalzel .
Die Pfalzelbäuerin.
LorenzP alzrl . .
Barbara Holzer, Magd beim Psalzelbauer .
Katrein Holzer.
Pächter Cläffen, Wirth auf dem Ramstein .
Anna Cläffen . /
Landgerichtsrath Matthiru aus Trier . .
Der KreiSphysikuS . . . . .
Ein GerichtSschreiber.
GenSdarm Lippi.
OrtSvorsteher KohlhaS.
Ein Knabe . —* —- -
Ort der Handlung: 1. Akt: Plalzelhof bei Etrang im Kyllthal. 2. « «-
Maldwildniß am Fuße der Genovevahöhle, unweit Ramstein. 3. An-

Stube des OrlSvorsteherS in Etrang. — Zeit: Gegenwart,
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. - Ende 9 Uhr.

Sonntag , den 11 . März 1800.
NachmittagsV24 Uhr. — Halve Preise. — Nachmittags ' /,4 Uhr.

Znm 8. Male:
Novität . Der Tttgendhof . Novust.

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek. .
* , * Baron Joachim von Hollenbeek Dr. H. Raul?

Abend « 7 Ubr:
178. AbonnementS-Vorstellung. AbonnrmentS-Billet» gültige

Zum 5. Male
Novität . Die Dame von Maxim . Novit ««.

(ha Dame de chez Maxim.) i
Schwank in drei Akten von Georges Feydrau. Deutsch von BeltN»

Jacobson.

ans Sturm,
offe Schenk.

Ludwig Midmana-
Gusti Kollendt.
Clara Krause.
Alduin Unger.
Käthe Erlholz.
Otto Kienscherf.
Hermann Kunz.
Hans Thüring.
Albert Rosenow.
Hans Manuffi.
Clly Osburg.

a.
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